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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Donnerſtag den 14. December 


In lan d. 


Berlin, 11. Dezember. Die Königliche Akademie der Künſte macht 
bekannt, daß die bisher alle zwei Jahre von ihr veranſtaltete Kunſt⸗Aus⸗ 
ſtellung künftig alljährlich ſtattfinden wird. Die Dauer der Ausſtellung 
iſt auf zwei Monate feſtgeſetzt. 

Abgereiſt: Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mini⸗ 
ſter am Kurfürſtl. Heſſiſchen Hofe, Oberſt und Flügel⸗Adjutant v. Thun, 
nach Kaſſel. 

Wir haben bereits in Nr. 278 d. Brest. Ztg. den vollſtändigen Ber 
ſchluß der Deutſchen Bundes⸗Verſammlung wegen gleichför⸗ 
miger Grundſätze zum Schutze des ſchriftſtelleriſchen und 
künſtleriſchen Eigenthums gegen Nachdruck und unbefugte 
Nach bil dung mitgetheilt. Wir fügen heute das Königliche Publika⸗ 
tions- Patent (die Einleitung und den Nachtrag nach dem 21. Stücke 
der Geſetzſammlung hinzu. Das Publikations-⸗Patent lautet: 

„Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preu⸗ 

ßen c. ic. Thun kund und fügen hiermit zu wiſ⸗ 
ſen: Nachdem die deutſche Bundesverſammlung darüber in Berathung ges 
tteten iſt, in Ausführung der betreffenden Beſtimmung des Artikels 18. 
der deutſchen Bundes-Akte, imgleichen des Bundes- Beſchluſſes vom Aten 
April 1835, wodurch der Nachdruck im Umfange des ganzen Bundesge⸗ 
bietes verboten worden iſt, gleichförmige Grundſätze zum Schutze der Schrift⸗ 
ſteller und auch der Künſtler gegen Nachdruck und unbefugte Nachbildung 
ihrer Werke für den ganzen Umfang des Bundesgebietes feſtzuſtellen, und 
nachdem in Folge deſſen die Deutſchen Bundesregierungen in der 31ſten 
Sitzung der Bundesverſammlung vom 9. November d. J. ſich dahin ver⸗ 
einigt haben.“ (Nun folgt der ſchon in Nr. 278 d. Ztg. mitgetheilte 
Beſchluß). — Der Schluß lautet wie folgt: „Da Wir auch zu dieſer Ver⸗ 
einbarung durch Unſeren Bundestags⸗Geſandten Unſere Zuſtimmung unter 
der gleichzeitigen Erklärung ertheilt haben: es verſtehe ſich von ſelbſt, daß 
a) auch nach Ausführung des gegenwärtigen Beſchluſſes ein über deſſen 
Inhalt hinausgehender Schutz gegen Nachdruck und unbefugte Nachbildung, 
wo derſelbe durch die Landesgeſetzgebung ſchon früher gewährt worden ift, 
und in Folge des Bundes⸗Beſchluſſes vom 6. September 1832 allen Un⸗ 
terthanen Deutſcher Bundes⸗Staaten zu Gute kommt, nicht beſchränkt 
werden ſoll, und daß b) denjenigen Deutſchen Staaten, welche künftig 
noch günſtigere Beſtimmungen zum Schutze des ſchriftſtellerlſchen und 
künſtleriſchen Eigenthums, als ihre bisherige Geſetzgebung und der gegen⸗ 
wärtige Bundes⸗Beſchluß dieſelben aufſtellen, für ihre Unterthanen und die 
Unterthanen der ſich mit ihnen über gleiche Grundſätze vereinigenden Re⸗ 
gierungen treffen wollen, hierin durchaus freie Hand bleibt. — ſo wollen 
Wir hierdurch dieſe unter ſämmtlichen Deutſchen Bundes⸗Regierungen ge⸗ 
troffene Vereinbarung dergeſtalt zur allgemeinen Kenntniß bringen, daß 
unſere Behörden und Unterthanen, und zwar nicht blos in Unſeren zum 
Deutſchen Bunde gehörigen Landen, ſondern in Vorausſetzung der Beob⸗ 
achtung einer diesfälligen Reciprocität von Seiten der andern Deutſchen 
Staaten, auch in den übrigen Provinzen unſerer Monarchie ſich danach zu 
achten haben. So geſchehen und gegeben Berlin, den 29 Nobr. 1837. 

(L. 8.) Friedrich Wilhelm. 

Freih, von Altenſtein. Graf von Lottum. Freih, von Brenn. von 
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235 von Rauch. 

Aachen, 6. Dezbr. So eben erfahren wir, daß geſtern im Stadtrathe 
mit der engliſchen Univerſal⸗Gasbeleuchtungs⸗Geſellſchaft ein 
Vertrag abgeſchloſſen worden iſt, wonach dieſelbe die Beleuchtung der Stadt 
durch Gas übernommen hat. Das Publikum wird dieſe Nachricht mit 
Freuden vernehmen, da Schönheit und Nutzen der Stadt durch dieſe Maß⸗ 
regel gleich ſehr befördert werden. Es iſt zu wünſchen, daß die Anſtalten 
zur Ausführung dieſer Verbeſſerung recht ſchnell betrieben werden. 


Oeſterreich. 


Gräfenberg, 27. Nov. Die hieſige Waſſerkur⸗Anſtalt erfreut 
ſich fortwährend des beſten Gedeihens. Als gefährlich hat ſich bis jetzt 
hintennach die Kur für diejenigen herausgeſtellt, bei denen fie Anfangs 
Wunder zu thun ſchien. Das find die Gichtkranken. Leute der Art können 
die Kur nur mit der größten Vorſicht gebrauchen; auch ſcheint Priesnitz 
darüber jetzt mehr aufgeklärt zu fein, als im Anfange, denn er räth große 
Behutſamkeit, und wendet ſelbſt, dieſe zu üben, alle ſeine Kräfte an. In 
den Umgebungen von Gräfenberg herrſcht übrigens bereits ſeit Z Wochen 
Winter. Die Gebirge ſind eingeſchneit und ſelbſt in Gräfenberg war 


man vor Kurzem ſchon nahe daran, den Schlitten hervorzuſuchen. Trau⸗ 
rig ſteht es um die höhern Gebirgsgegenden, wo noch eine Menge Ha⸗ 
fer nicht eingebracht, und auch viel Grummet verdorben iſt. Möchten 
doch die hieſigen kleinen Landwirthe die für das hohe Gebirge fo ſeht prak⸗ 
tiſche Methode, die man in Kärnthen und Steyermark für das ſpäte Ge⸗ 
treide anwendet, annehmen, es nämlich aufzuharfen. Dergleichen Har⸗ 
fen find Geſtelle von ſenkricht aufgerichteten ſtarken Stangen mit einer 


Menge von Querlatten, auf welche die Garben aufgelegt werden, und ſo 


dem freien Luftzuge ausgeſetzt ſind, von dem ſie austrocknen. 


Großbritannien. 


London, 5. Dezember. Die geftrige Ober- und Unterhaus⸗Sitzung 
bietet nichts dar, was für das Ausland von Intereſſe wäre, ja das Ober⸗ 
haus hielt am Sonnabend eine Sitzung, bei der nur vier Pairs zugegen 
waren. — Heute Mittag um 12 Uhr herrſchte hier ein ſo ſtarker Ne⸗ 
bel, daß Niemand ſich aus dem Hauſe wagte, und alle Wagen auf den 
Straßen anhalten mußten. N 5 

Der Major O' Doherty, der in Portugal gedient, überreichte am 
29ften v. M. dem Lord Palmerſton eine Bittſchrift zu Gunſten von mehr 
als 500 Engländern, die für geleiſtete Militairdienſte noch Forderungen 
an die Portugieſiſche Regierung zu machen haben. Der Miniſter ließ ſich 
das Nähere der Sache genau auseinanderſetzen, und Major O Doherty zwei⸗ 
felt nicht, daß die Britiſche Regierung Maßregeln ergreifen wird, um jenen 
Individuen ihr Recht zu verſchaffen. * a 

Die Frauen aus Glasgow und Slld⸗Schottland haben eine Bitt⸗ 
ſchrift mit 69000, und die von Glasgow und Weſt⸗Schottland eine an⸗ 
dere mit 65000 Unterſchriften zum Beſten der Sklaven⸗Lehrlinge in 
den Colonien an J. M. die Königin eingereicht. Eine engliſche Bitt⸗ 
ſchrift zu demſelben Zweck hat 450000 Unterſchriften. Die längſte der 
beiden ſchottiſchen Bittſchriften iſt 2655, die engliſche 8834 Fuß, das iſt 
über eine deutſche Viertelmeile lang. Sollte dieſe Bittſchrift 
nicht helfen, ſo haben ſie beſchloſſen, eine andre anfertigen zu laſſen, wel⸗ 
che von der brittiſchen Inſel bis zum amerikaniſchen Kontinent 
reicht, ſo daß das eine Ende der Bittſchrift die Königin von Brittanien 


hielte, das andre aber die betheiligten Sklaven in den amerlkaniſchen 


Kolonieen. 
Frankreich. 

Paris, 5. Dez. Durch zwei Königl. Verordnungen vom 25. 
v. M. werden die Befugniſſe der Central⸗Verwal tung des Kriegs: 
Miniſteriums genauer als bisher feſtgeſtellt. Außer dem Kabinette des 
Miniſters giebt es zwei General⸗Direktionen, von denen die eine die Per⸗ 
fonalien und die militairiſchen Operationen, die andere die Kontrolle, die 
Centraliſation und das ganze Rechnungsweſen hat. An der Spitze einer 
jeden derſelben ſteht ein General-Direktor mit einem Gehalte von 25,000 
Fr. Ueberdies zählt das Perſonal beider Abtheilungen 7 Diviſtons⸗Chefs, 
23 Büreau-Chefs, 372 Sous⸗Chefs und Unterbeamte, und eine unbe⸗ 
ſtimmte Zahl von Soupernumerarien. Zum General-Direktor der erſten 
Abtheilung wird der General-Lieutenant Despan de Cubières und zum 
General⸗Direktor der zweiten der Staatsrath Martineau des Chesnez er⸗ 
nannt. 

Heute fand in der Kirche des Invalidenhauſes das Todten⸗ 


amt zu Ehren der vor Konftantine gefallenen Krieger ſtatt. 


Das Aeußere der Kirche und namentlich das Eingangs⸗Portal war ſchwarz 
dekorirt, das Innere derſelben aber bot einen überaus feierlichen Anblick 
dar. Das ganze Schiff der Kirche war von oben bis unten ſchwarz aus⸗ 
geſchlagen und durch Tauſende von Kerzen erhellt. An jedem Pfeiler hing 
ein Schild, auf dem mit goldenen Buchſtaben der Name jedes Einzelnen 
der vor Konſtantine Gebliebenen, verzeichnet war. Am oberen Ende des 
Schiffes und wenige Schritte vom Hochaltar waren zwei Eſtraden für die 
Muſiker und Sänger angebracht, die die von Herrn Berlioz zu dieſer Feier⸗ 
lichkeit komponitte Meſſe ausführten. Vor dem Altar befanden ſich einige 
Seſſel, die für den Erzbiſchof von Paris und feine Geiſtlichkeit beſtimmt 
waren. Ihnen gegenüber auf der anderen Seite waren drei Plätze für 
die Prinzen reſervirt. Unter der Kuppel der Kirche, die ebenfalls ſchwarz 
ausgeſchlagen war, erhob ſich ein ſchöner Katafalk, auf welchem der Sarg 
mit der Leiche des Generals Danrsmont, deſſen Uniform, Epauletts, Hut 
und Degen ſtand. An den vier Ecken des Katafalks waren Feuerbecken 
angebracht, und ringsum als Trophäen Arabiſche Fahnen aufgeſtellt. Am 
Fuße deffelben befanden ſich die General⸗Lieutenants von Mortemart, Nei⸗ 
gre, von Colbert und Rohault de Fleuty. Hinter jedem dieſer Generale 
ſtand ein Unteroffizier von derſelben Waffe. Den Katafalk umgaben Eſtra⸗ 


den, die für die Damen, für das diplomatiſche Corps, für die Behörden 
und für die Mitglieder der beiden Kammern beſtimmt waren. Auf der 
diplomatiſchen Tribune bemerkte man den Päpſtlichen Nuntius, den Gries 
chiſchen Geſandten in der Natſonal⸗Uniform und viele Portugieſiſche und 
Spaniſche Uniformen. Das Conſeil für den öffentlichen Unterricht war 
die einizige Körperſchaft, die ſich im Koftüm eingefunden hatte. Unter den 
zahlreichen Militairs, die der Feierlichkeit beiwohnten, zogen beſonders drei 
Offiziere im Arabiſchen Koſtüm die Blicke auf ſich. 8 waren Puſſuf 
Bey, fein Bruder und der Oberſt Marcy. — Um 12 Uhr verkündeten die 
Kanonen des Invalidenhauſes die Ankunft der Prinzen. Die Herzöge von 
Orleans, von Aumale und von Montpenſier nahmen ihre Plätze ein, und 
die Meſſe begann. Nach derſelben ertheilte der Erzbiſchof von, Paris den 
Segen und ein De profundis beſchloß dieſe impofante Feierlichkeit, der 
die zahlreiche Menge andächtig und mit unverkennbarer Rührung beimohnte. 
Die Prinzen verneigten ſich bei ihrer Entfernung gegen die Leſche des Ge⸗ 
nerals Danrémont, und kurz darauf verkündete der Donner des Geſchützes, 
daß Frankreich feinen tapferen Söhnen die letzte Ehre erwieſen hatte. — 
Die Invalidenkirche wird noch morgen und übermorgen von 10 bis 4 Uhr 
dem Publikum zur Beſichtigung geöffnet ſein. 

Nachdem Herr Mauguin die Stelle eines Präſidenten des hieſigen Ko⸗ 
lonial⸗Raths niedergelegt hat, iſt der Pair, Herr Karl Dupin zum Prä⸗ 
ſidenten gewählt worden. N 


Herr Bignon hat in der Form eines Schreibens an Herrn Firmin 
Didot eine Broſchüre erſcheinen laſſen, worin er dringend verlangt, daß 
man dem räuberiſchen Nachdruckweſen in Belgien ein Ende mache 
und das literariſche Eigenthum der Franzöſiſchen Schriftſteller ſicherſtelle. 
Es ſei dies noehwendiger als je, denn wenn erſt Paris und Brüffel durch 
eine Eiſenbahn verbunden wären, ſo würden alle Gewerbzweige, die mit 
dem Buchhandel in Verbindung ſtänden, zu Grunde gerichtet werden. 
Herr Bignon ſagt, man müſſe es mit Güte oder mit Gewalt von der 
— 2754 Regierung erlangen, daß ſie dem Unweſen der Nachdrucker ein 

iel ſetze. 


Das Haupt der Doctrin, Guizot, dem ſelbſt die Gegner Scharffinn 
und Beredſamkeit einräumen, hat am 1, Dezember den Vorſitz ge: 
führt bei der Jahres-Verſammlung der geographiſchen So: 
cietät zu Paris. Gulzot läßt einen Gegenſtand, den er auch nur flüch⸗ 
tig berührt, nicht leicht ungeſchmückt. So iſt auch der Vortrag, womit er 
die Sitzung der Societät eröffnet hat, in Form und Inhalt bemerkens⸗ 
werth. Nachdem er des ſchon ſechzehnjährigen Beſtands der Geſellſchaft 
gedacht und dabei bemerkt hatte, wie ſie mit Dank und Achtung genannt 
werde unter den Anſtalten zur Förderung nützlicher Kenntniſſe, fährt er ſo 
fort: „Unverkennbar iſt, daß jetzt in erſter Linie unter den Richtungen 
der Menſchen die politiſchen Gedanken angetroffen werden. Die Wiſſen⸗ 
ſchaft ſteyt in Achtung, wenn fie den Intereſſen dient, wenn fie Ergebniffe 
zu unmittelbarer Anwendung liefert. Aber als Wiſſenſchaft an ſich, als 
uneigennützige, beharrliche Forſchung nach Wahrheit, iſt ſie noch nicht Ge⸗ 
genſtand allgemeiner Sympathie. Die Sympathie, Lebensbedürfniß der 
Wiſſenſchaft, ſie wird ihr immer mehr zufließen aus Vereinen von Män⸗ 
nern, die der Geſchmack an denſelben geiſtigen Vergnügungen zuſammen⸗ 
bringt. Unter ſo gewordenen Vereinen wird die Wiſſenſchaft den einzigen 
ihrer würdigen Preis gewinnen: einſichtvolle und dankbare Anerkennung. 
Ja, jeder Wiſſenszweig wird ſein ſpecielles Publikum finden, ſeine Welt, 
die geſpannt aufmerkt, wie er wächſt und Blüthen treibt und zur Hoff⸗ 
nung auf reiche Frucht berechtigt. Welcher Wiſſenſchaft eignet ſich mehr 
als der geographiſchen ein fo beſonderes Publikum? Erdkundliche Studien 
find entweder trocken und wenig anziehend, oder ſchwierig und gefahrvoll. 
Studirt der Geograph im Zimmer, wie muß er ſich mit Forſchungen ab⸗ 
geben, die Allem weit ab liegen und fremd find, was das Gemüth der 
Menſchen aufregt! Sucht er dagegen die Wahrheit für feine Wiſſenſchaft 
auf der Weltſcene, in fernen Regionen, unter barbariſchen Völkerſchaften, 
welch Unternehmen iſt mühſamer und kühner? Wer mag ermeſſen, was der 
gelehrte Geograph bedarf an Spürkraft, Geduld, Beharrlichkeit? Wer, 
was dem Forſcher auf Reiſen an Muth, Kenntniß, Geſchick, Herz und 
Geiſt einwohnen muß? — Sehet nur auf d' Anville's lange Laufbahn, wie 
er von Vermuthung zur Ahnung, von Ahnung zur Entdeckung kam, die 
Lage der Länder feſtſtellte, Städten, Bergen, Flüſſen ihren Ort wieder 
gab, ohne auch nur einen Tag aus ſeiner raſtloſen Unbeweglichkeit heraus 
zu treten. Folget nur den Schritten jener edelmüthigen Männer, die Al⸗ 
les verlaſſen, Alles aufgegeben haben, um in noch undurchforſchten Gegen⸗ 
den unſerer Erdkugel, Jugend, Geſundheit, Leben hinzuopfern. Gedenket 
auch der Miſſionäre, die in Wüſten ihrer heiligen Leidenſchaft, Serlen zu 
gewinnen, ſich ergeben, und noch Eifer und Zeit übrig behalten zu Erobe⸗ 

rungen für die Wiſſenſchaft. Wer wird ſo viel Verdienſt, ſo mühſame 
Arbeit, richtig Ihägen? Wer wird den gewonnenen Reſultaten, ſtatt vor⸗ 
übergehender Neugierde, ernſte und treue Theilnahme widmen? Nur geo⸗ 
graphiſche Vereine können hier die Schuld des Publikums abtragen; nur 
fie find compftent zu Lohn und Aufmunterung, denn ihnen iſt bewußt, 
was die Forſchung koſtet und was fie werth iſt.“ — Guizot entwickelt 
nun die ſoeigle Wichtigkeit geographiſcher Studien. Wir finden in dieſem 
Theile ſeiner Rede folgende Stelle: „In einer Zeit, die fo heftig ſtrebt 
nach materiellen Reichthümern und Genüſſen, welche Arbeiten ſind mehr, 
als die erkundlichen, geeignet, den Kreis derſelben auszudehnen? Welche 
Entdeckungen find, in dieſer Beziehung günſtiger für die Fortſchritte der 
Sittigung und des Wohls aller Klaſſen der Geſellſchaft? Richten wir un: 
fere Blicke höher, geht unſere Sorge nicht auf materielle Intereſſen allein, 
fondern auch auf die Drganifation unb politiſche Lenkung des Landes, fo 
verlieren die geographiſchen Studien nichts an ihrer Bedeutung. Die Po: 
litik ſtrebt, eine Quelle von Thatſachen zu werden, ausſtrömend von ge⸗ 
nauer und vollſtändiger Kenntniß deſſen, was die menſchlichen Geſellſchaf⸗ 
ten, in ihren verſchiedenen Geſtalten, waren und ſind. Geſchichte, Staats⸗ 
Oekonomie, Statiſtik, ſind Elemente dieſer neuen Wiſſenſchaft. Welche 
Fackel iſt ihr unentbehrlicher und wirft mehr Licht auf ihre Bahn, als die 
Erdbeſchreibung? 
Gang ihrer Entwickelung, wenn man nicht den Schauplatz ihres Lebens 
und die Verhättniffe kennt, die den Menſchen mit Clima und Boden ver: 
binden, und den, wenn auch beschränkten, doch großen Einfluß, welchen eben 
dieſe Verhältniſſe auf ſeine Geſchicke und ihn ſelbſt ausüben?“ ö 


ie kann man die Völker begreifen und den hiſtoriſchen 
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Spanien. Be 
* Maris, 5. Dezember. (Privatmittheil.) e € \ 
ſtattgefundene Hinrichtung des Leon Iriarte hat bie Nara 
nichts weniger als vortheillhaft für die Sache der Königin geſtimmt. ige 
gehörte einer einflußreichen, navarreſiſchen Familie an, die von nun a 
ihre Begeiſterung für eine Scheinfreiheit dem Don Carlos zuwenden wird. 
Nach zuverläffigen Privatbriefen aus Pampeluna eirkulirt bereits eine von 
den angeſehenſten Einwohnern unterſchriebene Proteftation gegen das grau⸗ 
ſame Verfahren Espartero's. Auch in Madrid findet das Todesurtheil 
lauten Widerſpruch. — Das Gerücht von der Auflöſung des Minis 
ſteriums wird immer wahrſcheinlicher. Pizarro ſoll die Finanzen über⸗ 
nehmen. . 
wird, iſt noch ungewiß, im Weigerungsfalle dürfte die Wahl auf den Her⸗ 
zog von Frias fallen. Herr v. Lima, der als Geſchäftsträger von Portu⸗ 
gal ſich bereits nach Liſſabon begeben hatte, hat in derſelben Eigenſchaft 
eine Miſſion nach London erhalten. — Die Wahlen in Madrid find 
durch die Kammern mit 39 Stimmen gegen 33 annullirt worden; in 
Folge davon werden die Herren Arguelles, Heros, Seoane, Davila, Contero, 
Odriozola, Mendizabal, Berogui u. A. keinen Sitz unter den Nationalre⸗ 
präſentanten haben. — Vom Kriegsſchauplatz erfährt man nichts von 
Wichtigkeit. Die ſeit einigen Tagen verbreiteten Gerüchte, nach welchen 
Don Carlos ſich nach Durango, Reate, Segura und Eſtella begeben, be⸗ 
ſtätigen ſich nicht; derſelbe befand ſich am 26ſten noch in Amurrio. Die 
Garliften haben einen Waffenplatz in Eſtremadura und befeſtigen Guada⸗ 
lupe. — Espartero ſoll nach den neueſten Nachrichten in Vittoria in 
ähnlicher Weiſe wie in Miranda gewüthet haben, doch fehlen hierüber Des 
tails. — Beim Abſchluß dieſes Briefes erhalte ich noch fol⸗ 
gende verbürgte Nachrichten. Der Preuße Herr von Rhaden iſt 
zum Oberſten und Chef der Ingenieurs bei den Garliften ernannt worden; 
ſeines guten Benehmens wegen iſt er beim König Karl ſehr angeſehen; 
ſeine Talente werden ſehr häufig in Anſpruch genommen. Der Prinz 
Felix Lichnowski hat — wie mir aus Toloſa berichtet wird — eine 
Miſſion erhalten; er wird nächſtens nach Frankreich kommen. Man 
glaubte ſich früher zu der Behauptung berechtigt, daß die Finanzen dei 
Karliſten durch den unglücklichen Zug nach Madrid in hoffnungsloſem 
Zuſtande wären; ich kann mit Gewißheit verſichern, daß ſeit der Zurück⸗ 
kunft des Königs in die nördlichen Provinzen Fonds eingelaufen ſind; wäre 
dies nicht der Fall, ſo ſtünden die Sachen nicht auf ſo brillantem Fuße. 
Doch läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß dieſe Fonds nicht austeichen, 
eine nakte Armee zu ernähren und zu bekleiden. Der alte Moreno iſt 
allein an dieſem Unglück Schuld. Guergue, der feine Stelle erhielt, ift 
nicht weniger thätig als jener, aber weit unternehmender. Wäre die⸗ 
ſes Moreno in gleichem Maße geweſen, dann befände ſich ohne Frage Kö⸗ 
nig Karl ſeit ſechs Monaten im Beſitz ſeines Thrones. Der Infant, 
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über deſſen Zerwürfniſſe mit dem Könige die Zeitungen ſo viel geſprochen 


rs „ar feit wenigen Tagen mit feinem. königlichen Oheim völlig aus⸗ 
geſöhnt “). a 

Der Hamb. Correſp. ſchreibt aus Norddeutſchland: „Nach Brie⸗ 
fen aus dem Hauptquartier des Infanten D. Carlos (die in einer Haupt⸗ 
Stadt des nördlichen Deutſchlands eingegangen ſind), ſtehen die Angele⸗ 
genheiten deſſelben keinesweges fo ſchtlimm, als man nach der verunglück⸗ 
ten Expedition in die Provinzen des Innern einerſeits und den ärgerlichen 
Vorfällen mit vielen ſonſt ihm ſehr ergebenen Perſonen aus ſeinen nächſten 
Umgebungen andererſeits vermuthen konnte. Der Fremden⸗Legionen, wie 
auch größtentheils des fremden feindlichen Einfluſſes, durch offene Zurllck⸗ 
weiſung von Seiten der gegenwärtigen Regierung in Madrid, entledigt, 
und wenn auch indirekt, aber dennoch kräftig von mächtigen Freunden un⸗ 
terſtützt, witd die Sache des Infanten bei Gelegenheit feiner Vermählung 
mit der Prinzeſſin von Beira, die ſich während ihres Aufenthalts in den 
öſterreichiſchen Staaten die größte Achtung und Werthſchätzung der ganzen 
Kaiſerl. Familie erworben, von Neuem die Veranlaſſung zu diplomatiſchen 
Verhandlungen ſein, die bald gewichtig in das politiſche Gewirr der ſpa⸗ 
niſchen Angelegenheiten eingreifen dürften. Faſt an allen großen Höfen 
verweilen ſeit Kutzem vornehme, der Sache des D. Carlos ganz ergebne 
Spanier, während an allen dieſen Höfen ſchon Diplomaten deſignirt ſind, 
die bei einer Wendung der Sache jeden Augenblick bereit wären, ſich an 
ihren Poften zu begeben, Dieſe Verhältniſſe geben dem Infanten und 
ſeiner Sache augenblicklich wieder eine Wichtigkeit, die weit hinüberreicht 
5 die Thäler und Engpäſſe, die feine ſichtbaren Streitkräfte. beſetzt 
alten.“ ’ 3 

Dänemark. 

Kopenhagen, 2. Dezbr. Es iſt höchſt erfreulich, zu bemerken, mit 
welcher Dankbarkeit die neue Kommunal-Ordnung in vielen Städten 
Dänemarks aufgenommen worden iſt. Es iſt dies das wichtigſte Geſchenk, 
das unfer Köuig feinem Lande verleihen konnte. Es darf nicht unberührt 
bleiben, daß die berühmte Preußiſche Städte⸗Ordnung offenbar 
den meiſten Anträgen der Stände als Vorbild vorgeſchwebt hat, und fo 
darf man auch annehmen, daß das von Preußen gegebene glorreiche Bei⸗ 
ſpiel weſentlich dazu beigetragen hat, die Regierung für ein Eingehen in 
ſolche Anſichten günſtig zu ſtimmen. (H. 3.) 


Amerika. 


New⸗ York, 17. Noy. Mit den Handels⸗Intereſſen fängt es an, 
immer beſſer zu gehen, und es ſind zahlreiche Aufträge an Britiſche Ma⸗ 
nufakturen hier angelangt. Auf dem Miſſiſſippi hat ſich wieder ein 
großer Unglücksfall mit einem Dampfboot zugetragen; der „Monmouth“ 
war in der Nacht gegen ein anderes Dampfboot, den „Warrea“, geſtoßen 
und augenblicklich untergeſunken; von den an Bord befindlichen Indianern 
kamen dabei gegen 300 ums Leben. a 

Dem „Edinburgh Obſerver“ zufolge, haben die Irländiſchen Anſiedler 
in Kanada faſt ſämmtlich mit den Briten gegen die republikaniſche 
Partei gemeinſchaftliche Sache gemacht. In einer großen Verſammlung, 
die kürzlich zu Montreal gehalten wurde, und der eine große Menge Ir⸗ 


— 


*) Der letzte Theil dieſes Briefes ſteht zum Theil im Widerſpruche mit der Mei: 
nung unſeres ſpaniſchen Correſpondenten, deſſen Artikel wir mn 5 bezeichnen. 
— ed 


Ob Espeja den Geſandtſchaftspoſten nach Paris übernehmen 


ländiſcher Katholiken beiwohnten, wurden Belhläffe angenommen, die zwar 


auf Abſtellung gewiſſer Beſchwerden drangen, aber zugleich auch die feſteſte 
Anhänglichkeit an das Mutterland Großbritannien ausdrückten. a 


Miszellen. 


(München.) Die Schebeſt hat daſelbſt ihre Gaſtrollen als Alice 
begonnen. Die Berichte über ſie lauten, wie es auch in Breslau der Fall 
war, ſehr widerſprechend. Thatſache iſt, daß Die. Schebeſt als Ali ein⸗ 
mal, und Die, Haſſelt als Iſabella viermal gerufen wurde. 


(Paris.) Der Schauplatz der neuen Oper Auber's: „1e Domino 
noir“ (f, geſtr. Ztg.) iſt in Spanien, und der „ſchwarze Domino“ Nie 
mand anders, als eine ſchöne Unbekannte, welche Horazio de Maſſarenas 
auf einem Balle geſehen hat, und über deren Urſprung, Herkunft u. dgl. 
man nichts entdecken kann, bis es ſich findet, daß es eine — deſignirte 
Aebtiſſin der Annunciadas iſt, deren Gelübde indeß durch die Königin von 
Spanien, aufgehoben wird, fo daß fie den Grafen Horazio heirathen kann. 
ie Intrigue iſt mit großer Geſchicklichkeit durchgeführt, und namentlich 
hat der dritte Aufzug allgemeinen Beifall erhalten. Mme. Damoreau 
erſchien eben fo anziehend im Domino, als unter der aragoneſiſchen bas- 
quinna (Schleier) und mit dem langen Nonnenſchleier. Ein allerliebſter 
Bolero, den ſie zu ſingen hat, mußte wiederholt werden; die Original⸗ 
Melodie der, durch Fanny Elsler berühmt gewordenen, Cachucha und der 
Nonnenchot, dürften dem Domino noir eben das Glück bringen, welches 
die „Ambassadrice“ gehabt habt. Couderc und Mlle. Berthault 
unterſtützen mit großer Gewandtheit das Spiel der Mme. Damoreau. Ein 
dreifaches, langdauerndes Beifallklatſchen erſcholl, als die Namen des Dich⸗ 
ters und des Componiſten, Scribe und Auber, genannt wurden. (In 
dem Feuilleton einer der hieſigen Zeitungen heißt es bei der Beurtheilung 
der Auberſchen Oper: La critique a une tache singulièrement facile. 
Que peut elle exiger de plus en fait de piece, qu'une partition de 
choses delicieuses, ou il n'y a pas une note de trop? — Si 
le theatre se comportait toujours ainsi, le feuilleton deviendroit 
une sinécure!) 


Das vorletzte Heft der Revue de Paris enthielt einen weitläufigen 
Artikel über den Orientaliſten Hammer, einen gebornen Münchener, das 
letzte Heft über Rahel von Varnhagen, vom Marquis v. Cüftine, 

einem Manne, der glückliche Kenntniß deutſcher Literatur beſitzt, und der, 
perſönlich mit Rahel bekannt, voll Liebe und Begeiſterung von der Freun⸗ 
din ſpricht, dabei ihren eigenthümlichen Werth in klaren Umriſſen zeichnet. 
Aus Varnhagens Memoiren war in einer der letzten Nummern des Temps 
die Beſchreibung des Feſtes, welches im Jahre 1810 der Fürſt Schwar⸗ 
zenberg Napoleon gab, und wo bei entſtandener Feuersbrunſt ſeine Gemah⸗ 
lin, Mutter von acht Kindern, lebendig verbrannte. Dieſe Beſchreibung 
aus Varnhagens Feder iſt eines der ſchönſten vollendetſten Werke deutſcher 
Proſa und hat hier im franzöſiſchen Gewande die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit in Anſpruch genommen. Man kann ſich einen Begriff von der 
Rieſengröße des Journal Temps machen, wenn dieſe über 30 Groß⸗Oktav⸗ 
Druckſeiten füllende Beſchreibung einen einzigen Feuilleton⸗Artikel des ges 
nannten Journals bildete. Gans Rückblicke auf Perſonen und Zuſtände 
wurden gleichfalls in der Revue de Paris — nicht gerade von einem 
wohlmeinenden Kritiker beſprochen. Riedel ſchrieb für eine geleſene Zeit⸗ 
ſchrift eine Charakteriſtik der Heineſchen Lieder, die nun in einer zwei⸗ 
ten Ausgabe erſchienen ſind. 


Georg Hermes. 


Wir entlehnen nachfolgende biographiſche Notizen einem Aufſatze des 
Dr. von Droſte, eines Schülers von Hermes: 


HHermes wurde im Jahre 1775 den 22. April zu Dreyerwalde, einem 
Dorfe im damaligen Bisthum Münſter, eine und eine holbe Stunde von 
dem Städtchen Rheine entfernt, geboren. Sein Vater war ein wenig be⸗ 
mittelter Landwirth, der zugleich die Thierarzneikunde ausübte, ein ſchlich⸗ 
ter, verſtändiger und wahrhaft frommer Mann. Dieſer fo wie die Gattin 
deſſelben, eine gottesfürchtige und würdige Frau, erzogen den Knaben in 
der ſchlichten Einfalt guter Landleute durch Beiſpiel und Rede zur From: 
migkeit. Sie beſtimmten ihn Anfangs für die Landwirthſchaft. Daher 
mußte der Kleine die Schaafe hüten. Der Pfarter des Dorfes, ein Mann, 
der im Stillen geräuſchlos ſegenvoll wirkte, — Baurichter war ſein Name — 
entdeckte ſehr bald in dem kleinen Schaafhirten ein ungewöhnliches Talent. 
So ging er denn auch jetzt zum Vater unſeres Hermes und redete ihm zu, 
er möge doch ſeinen kleinen Georg den Studien widmen. Der Vater ging 
darauf ein! der Kleine war gern bereit dazu und erhielt nun vom Pfarrer 
den erſten Unterricht in den Anfangsgründen der lateiniſchen Sprache. 
Nach etwa %, Jahren hatte unſer Hermes ſchon fo viele Kenntniſſe er⸗ 
worben, daß er, jetzt 12 Jahre alt, in der Mitte des Schuljahres in die 
unterſte Klaſſe (die erſte Schule, wie man ſie nannte,) des Gymnaſiums 
zu Rheine aufgenommen werden konnte. Nachdem er alle fünf Klaſſen 
des Rheiniſchen Gymnaſiums abgemacht hatte, begab er ſich nach Mänſter, 
um dort weiter zu ſtudiren. Die Anſicht ſeiner Familie und auch ſeine 
eigene war wohl, daß er Theologie ſtudiren ſollte. Nach den damals 
beſtehenden Studiengeſetzen mußte aber ein Jeder, der Theologie, Jurispru⸗ 
denz oder Medizin ſtudiren wollte, zwei Jahre lang Philoſophie, d. h. Logik, 
Pſychologie, theoretiſche und praktiſche Philofophie, Philologie, Mathematik, 
Geſchichte und Phyſik, ſtudiren, ehe er zu einem der genannten drei Stu⸗ 
dien aufgenommen werden konnte. Es waren zu dem Ende zwei Klaſſen 
da, die man durch die Namen Logik und Phyſik bezeichnete, worin indeſ⸗ 
ſen die Lehrgegenſtände ſich nach dem eben Bemerkten nicht auf Logik und 
Phyſik beſchränkten. Zuerſt mußte man ein Jahr die Logik, dann ein 
Jahr die Phyſik beſuchen. So kam alſo auch Hermes nun im J. 1762 
in die Logik. Die beiden philoſophiſchen Klaſſen hatten damals mehre 
ausgezeichnete Lehrer, namentlich Kiſtemaker, Baltzer und Ueberwaſſer. Eine 
Wiſſenſchaft, welcher ſich Hermes außer der Pſychologie und Philoſophie 
mit ganz beſonderem Eifer hingab, war die Mathematik. Er ſelbſt war 
noch in fpäteren Jahren der Meinung, daß er ohne das fleißige Studium 
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dieſer Wiſſenſchaft und die dadurch erworbene Bildung im Denken und 
Schließen feine philoſophiſche Einleitung nicht würde zu Stande 
gebracht haben. — Hermes war um jene Zeit Anfangs nicht ganz ent⸗ 
ſchieden, welchem Berufe er ſich widmen ſollte. Er war nicht abgeneigt, 
das juriſtiſche Studium zu wählen. Allein ſchon im Verlaufe der zwei 
erſten Univerſitätsjahre hatten die Ideen: Gott, Offenbarung, ewiges Le⸗ 
ben, ihn ſo ergriffen, daß er ſich um jeden Preis über die Zweifel, die 
durch das Studium der darüber gehörten Vorträge in ihm entflanden wa⸗ 
ren, Aufklärung zu verſchaffen beſchloß, und zu dem Ende nichts Beſſeres 
thun zu können glaubte, als ſich dem Studium der Theologie zu widmen. 
In den theologiſchen Vorträgen hoffte er Aufſchluß über die Fragen zu 
finden, die jetzt ſchon angefangen hatten, ihn Tag und Nacht zu beſchäf; 
tigen. Beſonders lag ihm der Beweis für das Daſein Gottes unabläffig 
in der Seele. Was er darüber in der Philoſophie etwa beiläufig gehört 
hatte, war ihm nicht befriedigend oder gab vielmehr gar keinen Aufſchluß, 
da eine eigentliche Abhandlung darüber nirgends vorkam. — Hermes wurde 
alſo Theolog, um über das Daſein Gottes und die darüber möglichen Be⸗ 
weiſe, ſo wie über Offenbarung und ewiges Leben Aufſchluß zu erhalten, 
und er war zugleich entſchloſſen, ſich dem juriſtiſchen Studium zuzuwen⸗ 
den, wenn fein. Verlangen nicht befriedigt werden ſollte. Er bewarb ſich 
nun um eine Freiſtelle im Clerical⸗Seminar zu Münſter, und auf den 
Grund einer mehrtägigen ſchriftlichen Prüfung wurde ihm eine der erſten 
offenen Stellen in demſelben gegeben. Von ſeinem Eintritte in das Se⸗ 
minar an gab er den Privatunterricht auf, um ganz und gar feinen Stu⸗ 
dien leben zu können. Mit großer Erwartung fand er ſich in den Hör 
ſilen der Theologie ein, mit der größten harrte er auf die Abhandlung 
über das Daſein Gottes, wovon in der Einleitung in die Theologie die 
Rede ſein mußte. Die Stunde kam, aber — ſtatt ſich auf die Frage, ob 
ein Gott und wie uns dies gewiß werde, einzulaſſen, erklärte der Lehrer 
ſelbſt die Frage nach einem Beweiſe für das Daſein Gottes für verdamm⸗ 
lich, ohne irgend etwas Weiteres zu ſagen, als daß fie verdammlich ſei. 
Hermes war es gerade, fo erklärte er ſpäter, als hätte ihm Jemand einen 
furchtbaren Stoß auf die Bruſt gegeben, ſo daß er kaum noch hörte, was 
weiter vorgetragen wurde. — Ein anderer Profeſſor der Theologie ſprach 
über die neuere Philoſophie und beſonders über Kant's Gründe gegen die 
Wahrheit des Ehriſtenthums als einer göttlſchen Offenbarung. Er hielt 
es für genug, einige Stellen daraus vorzuleſen, damit die Zuhörer ſähen, 
wie abſcheulich die neuen Philoſophen ſeien, und daß es keiner Widerle⸗ 
gung derſelben bedürfe. Da ſtieß Hermes ſeinen Nachbar an und ſagte 
in Plattdeutſch: „Jung'! Jung'! wenn das nicht widerlegt wird, dann 
taugt es nicht!““ — (Fortſetzung folgt.) 


Theater. 


Von der Behaglichkeit, welche mich gewöhnlich beſchleicht, wenn ich mich zu 
der Abfaſſung der Theaterartikel für dieſe Zeitung anſchicke, verfpüre ich gegen⸗ 
wärtig leider nichts, vielmehr kommt unendliche Wehmuth über mich, daß das 
Geſchick mich erkor, das jüngſte, vorgeſtern aufgeführte Kind der Laune unſers 
ſonſt mit Recht allbeliebten, geiſtvollen Hrn. von Perglaß recenfiren zu 
müſſen. Wie Poſa ſchwermuthsvoll auf ſeinen Carlos blickte, als er fein 
Opfer ſchmückte zum Altare, ſo ſtarre ich gedankenledig auf die unſelige 
Feder und auf das weite, weiße Papierfeld, durch deren Aſſiſtenz die Be: 
trachtung über den Sänger des „Pferderennens und der Thierſchau“ in's 
Leben treten ſoll. — Vergebens! Wie ich auch denke und ſinne, ich finde 
den Standpunkt nicht, von dem ich die Thierſchau beurtheilen ſoll, finde 
keinen Maaßſtab, keinen Anhaltspunkt in der dramatiſchen Literatur, der 
bei Durchforſchung dieſes Bühnenwerkes anzulegen wäre. Soviel beginne 
ich wohl einzuſehen, daß der Titel Lokalpoſſe nicht erſchöpfend genug ges 
wählt ift, daß von dieſem Werke ein neues Gente des Drama's, die „Or: 
fälligkeitspoſſe“ datirt. Aus Gefälligkeit für den Beneficlaten, der ſich nur 
an ihn wenden konnte, da die gegenwärtige Pacht⸗Verwaltung, im Gegen⸗ 
ſatze des Göt heſchen Ausſpruchs „ich lobe mir das Vaterland und ſeine 
Gaben“ ſcheinbar grundſätzlich für Arbeiten anderer hieſiger Bühnen Dichter 
ihr Theater abſpetrt, mag der Autor zugefügt haben. Aus Gefälligkeit für 
den Benefiziaten, dem es um einen zugkräftigen Titel zu thun war, mag 
derſelbe zum Titel ein Werk geſchaffen haben. Aus Gefälligkeit für den 
Benefiziaten, der feine Einnahme nicht länger hinausgerückt ſehen wollte, 
mag das Stück mit Luftſegler⸗Eile hingeworfen worden ſein und aus Ge⸗ 
faͤuigkeit für den Benefiziaten hat der Verfaſſer eine Kataſtrophe herbeige⸗ 
führt, die — Doch 

„Verhüllt den Schmerz der Wunden, 
Ihr Bäum' im dunklen Wald.“ 


Einen ganz neuen Genre zu beurtheilen iſt ſchwierig und gewagt, die 
Kritik muß ſich mit dem Geiſte der Gefälligkeits⸗Poſſe erſt näher vertraut 
machen, ehe fie das Urtheil über dieſelbe ausſpricht. Ob Hr. von Per⸗ 
glaß mir die Saumſeligkeit verzeihen wird, die Kritik über ſein Pferde⸗ 
rennen auf unbeſtimmte Zeit hinauszuschieben? Der wackere Bühnenkünſt⸗ 
ler und rege Kunſtfreund tröſte ſich bis dahin mit der Wahrheit der alten 
Worte: „Auch Home ros ſchläft mitunter,“ wenn gleich nicht durch vier 
lange Akte. Hr. Mejo, der als Hauptfigur ſich durch die ganze Rolle 
mit einem Bode herumzuquälen hat, kämpfte als ſchweißtriefender Pilot 
heroiſch mit Sturm und Klipppen. 5 Sintram. 
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Theater Nachricht. 
Donnerſtag: „Die Stumme von Portici.“ 
in 5 Akten von Auber. 


Künftigen Freitag, als den 15ten Dezember, 
Abends 6 Uhr, findet in der Schleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für vaterländiſche Cultur eine allgeme in⸗ 
deliberative Verſammlung ſtatt. Zum Vor⸗ 
trage kommen: der allgemeine Bericht vom Unter⸗ 
zeichneten, darauf folgt die Wahl des neuen Prä⸗ 
ſidiums. 1 

Breslau, den 12ten Dezember 1837. 

Der General⸗Secretär Wendt. 


Gewerberbeverein. . 
Phyſik für Gewerbtreibende: Freitag, 15. Deebr 
Abens 6 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer einzigen Tochter Louiſe, 
verwittwete Doktor Weber, mit dem Herrn Lieu⸗ 
tenant von Kopp im 7ten Infanterie-Regiment, 
beehren wir uns entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen. 5 

Schweldnitz den 12. December 1837. 

Apotheker Pachaly nebſt Frau. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute früh um 5 Uhr ſtarb mein Ehegatte und 
unſer guter Vater, der Königl. penſionirte Berg⸗ 
amts⸗Rendant von Berville, im hohen Alter 
von 72 Jahren in Zobten am Berge. 

Brieg den 12. Decbr. 1837. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 

Am sten d. M. endete ein Nervenfchlag plötz⸗ 
lich die irdiſche Wirkſamkeit unſers gellebten Schwa⸗ 
gers Schäfer, Paſtor an der Kirche zu St. 
Salvator hier, im 72ften Jahre feines Lebens; 
33 Jahre hindurch war er ſeiner Gemeinde treuer 
Seelſorger, uns ſtets ein liebender Freund. Mit 
Betrübniß zeigen wir daher ſeinen ſchmerzlichen 
Verluſt Freunden und Bekannten hiermit erge⸗ 
benſt an. Breslau, den 12. Dezember 1837. 

Die hinterbliebenen Schwäger u. Schwägerinnen, 


Oper 


Im Verlage von Carl Cranz, Mu- 
sikalienhandlung in Breslau, ist so eben 
erschienen: . 


Vollständiges Melodieenbuc 


zum 
neuen Breslauer Gesangbuche 
oder 
Zusammenstellung aller, im neuen 
Breslauer Gesangbuche vorkommen- 
den Choräle, 160 an der Zahl 
in einstimmigem Satze, 
nach bewährten Choralbüchern. 
Für Schulen und zum Privat- 
Gebrauch. 


. 
Preis 5 Sgr. 

Choral- oder Melodieenbücher für Schu- 
len gehören zu den unleugbaren Bedürfnis- 
sen unserer Zeit. Am zweckmässigsten aber 
sind solche Schul-Choralbücher, wenn sie 
einzelnen gangbaren Gesangbüchern als voll- 
ständige Melodieenbücher zur Seite gestellt 
werden, so dass bei allen Gemeinden das 
entsprechende Melodieenbuch in den Schu- 
len dem Unterrichte im Kirchengesange zum 
Grunde gelegt werden kann. Auf diesem 

ege wird mit Sicherheit erreicht, dass in 
der Kolge jedes Lied eines Gesangbuches 
singbar sei, und auch gut gesungen werde. 

Aus dieser Ansicht ist vorstehendes Me- 
lodieenbuch zum neuen Breslauer Gesang- 
buche hervorgegangen und es wird in dem- 
selben die Zusammenstellung sämmtlicher, 
in genanntem Gesangbuche vorkommenden 
Choräle — 160 an der Zahl — nach ihrem 
einstimmigen, kirchlich - gemeindemässigen 
Satze zur Einübung derselben in unsern 
Schulen, hiermit freundlichst dargeboten. 
Zugleich dürfte auch noch christlichen Mit- 
gliedern der höheren Stände, denen bei er- 
langter Gesangfertigkeit doch vielleicht man- 
che Kirchenmelodieen fremd sind, nicht un- 
willkommen seyn, dieser Sammlung yon Cho- 
rälen sich bedienen zu können. 

Die beispiellose Billigkeit des Werkcheng, 
5 Sgr. für 3 Noten-Druckbogen, ist augen- 
fälliger Beweis dafür, wie es dem Verleger 


— 
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und Neujahrs⸗Geſchenke, 99 


z u haben 


in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


65° Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwachſene, wie für die Juge nd 


unſer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der 
Kalender und Taſchen bücher auf das Jahr 1838; 


deutſchen und ausländiſchen Literatur, 
Kupfer⸗ und Stahlſtichwerke der 


beften Meiſter; Andacht⸗ und Gebetbücher, meistens in eleganten Einbänden und großer Auswahl. 


Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlecht; Zeichnenbücher; Vorſchriftenz . 
Eine Auswahl der unterhaltendſten Geſellſchaftsſplele für 


harten und Atlanten ꝛc. 
Er wachſene und für die Jugend. 


Koch⸗, Haus⸗ und Wirthſchaftsbüͤcher für Frauen. x 
Wir werden jederzeit bemüht. fein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir 


vollkommenen Zufriedenheit auszufuͤhren. 
Empfehlenswerthe Weihnachtsgeſchenke! 


Im Verlage der Plahn'ſchen Buchhand⸗ 
lung (C. Nitze) in Berlin erſchienen und ſind 
in der Buchhandlung Joſef Mar u. Komp, in 
Breslau zu haben: 

Taſchenbuch 
für ernſte und heitere Poeſie. 
Herausgegeben 
von 
Adolph Glasbrenner. 
1ftes bis Ates Bändchen. 


Dieſe Anthologie der ſchönſten deutſchen Gedichte 
und Lieder iſt von mehreren geachteten Literatur⸗ 
blättern als eine der vortrefflichſten gerühmt und 
bereits vom Publikum ſo günſtig aufgenommen 
worden, daß in kurzer Zeit eine zweite Auflage 
erſcheinen wird. Die äußere Ausſtattung iſt ele⸗ 
gant, der Preis für jedes Bändchen, mehr als 
achtzig größere und kleinere Gedichte enthaltend, 
fünf Silbergroſchenz in Seide gebunden mit 
Goldſchnitt Preis 10 Sgr., drei Bändchen zu⸗ 
ſammen, in gleichem eleganten Einbande 22 ½ Sgr. 


Deutſches Liederbuch 

von demſelben Verfaſſer. 
Dieſes elegant und bequem ausgeſtattete Ta⸗ 
ſchenbuch, nahe an 200 der beſten und gangbarſten 
Volkslieder und Geſänge, Geſellſchafts-, 
Wander⸗, Trink⸗ und Schlachtlieder ent⸗ 
haltend, iſt mit vollem Rechtejedem Sangesluſti⸗ 

gen, jeder frohen Geſell ſchaft zu empfehlen. 
10 Bogen in kl. 12. eleg. cart. Preis 10 Sgr. 


Buntes Berlin. 

Seit der kurzen Zeit ſeines Beſtehens iſt dieſes 
Werk durch ganz Deutſchland bekannt geworden 
und mit ſeltener Theilnahme aufgenommen. 

In den meiſten geachteten Journalen hat man 
die im Bunten Berlin enthaltenen 

Bilder aus dem Volksleben 


i für die witzigſten und treffendſten Schilde⸗ 


rungen dieſer Art anerkannt. 
Die Menagerie — das Amphitheater — 


die Eiſenbahnen — der Wollmarkt — die 


Blumenſprache und die Landparthie 
ſind muſterhaft gezeichnete Skizzen, und die Sce⸗ 
nen und Anekdoten die ergöglichfte Zugabe. 
Drei Hefte in ſauberlithographirtem Umſchlag, gezeich⸗ 
net von Th. Hoſe mann. Preis a Heft 7½ Sgr. 


Hertha. 
Unterhaltende, lehrreiche und 
moraliſche Erzählungen 
für 


die reifere weibliche Jugend 
von 
A. Stange. 
Mit Kupfern. Eleg. geb. Preis 1 Rtl. 15 Sgr. 
Als ein ſchönes und intereſſantes Weih⸗ 
nachtsgeſchenk für Damen verdient beſonders 
empfohlen zu werden: 


Die beſte Blumenſprache. 
In höchſt eleganter Ausſtattung. 
Preis 20 Sgr. 


Wir haben einen unſerer beliebteſten und 
geiſtre ichſten Dichter vermocht, eine Blumen⸗ 
ſprache zu arbeiten, um dem Publikum ein wirk⸗ 
lich treffliches Buch dieſer Art bieten zu können. 
Ein Blick in dieſes Werk wird Jeden von den 
Vorzügen, welche daſſelbe vor allen bisher erſchie⸗ 
nenen Blumenſprachen hat, überzeugen. Alle die 
verſchiedenen Nüangen der Liebesverhaͤltniſſe find 


Ernst ist, ein Förderungsmittel des besse- darin in fo zarter und geiſtreſcher Weiſe aufge⸗ 


ren Schul- und Kirchen- Gesanges selbst 
dem Unbemitteltsten zugänglich zu machen. 


faßt und ſo portiſch dargeſtellt, daß dieſes Buch 
eben fo gut eine vollſtändige Liebesſprache heißen 


Land⸗ 


uns ganz beſonders empfehlen, zur 


Joſef Max und Komp. 


— 9j 
könnte und ſicher zu den bedeutendſten Erſcheinun⸗ 
gen der deutſchen Lyrik gezählt werden wird. 
Man wird ſich überzeugen, wie gerecht dieſe un⸗ 
ſere Anpreiſung ſei, und wie wir Alles gethan 
haben, durch die glänzende und geſchmackvolle Aus⸗ 
ſtattung des Werkes feinem Inhalte zu entſprechen. 


Das Kreuz in der Mark 
von 
Carl Seidel. 

Allen Freunden des Vaterlandes, allen Gebilde⸗ 
ten in demſelben iſt dieſes Werk geweiht, welches 
den auf heimiſchen Boden Jahrhunderte lang wäh⸗ 
renden Kampf des Chriſtenthums mit dem wendi⸗ 
ſchen Heidenthume lebendig vergegenwärtigt in einem 
Cyclus von Liedern, Balladen, Legenden, 
intereſſanten Volksſagen, u. ſ. w.; ſtreng 
hiſtoriſche Wahrheit hat ſich hier mit anmuthiger 
Dichtung zu einem vollſtändig abgerundeten Gan⸗ 
zen vereint. Ein ſolcher Inhalt überhebt bei dem 
Namen des Verfaſſers aller weiteren Anpreiſung 
des Werkes; feine Tendenz ſchon empfiehlt es un⸗ 
ter Anderm auch ganz beſonders zum Feſtge⸗ 
ſchenk für die erwachſene Jugend. 
444 Stiten in gr. 12. eleg. cartonnirt. 

1 Rthlr. 15 Sgr. 


Vollſtaͤndige 
Ausgaben in Einem Bande, 


zu haben in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


in Breslau. 


Dante Alighieri, die göttliche Komö⸗ 
die. Ueberſetzt und erläutert von Karl Streck⸗ 
fuß. Zweite Ausgabe in Einem Bande. 4. 
Halle. geh. 2 Rtl. 20 Sgr. 
Gibbon's Geſchichte des Verfalles und 
Unterganges des römiſchen Weltreiches, nebſt 
einer biographiſchen Skizze über den Verfaſ⸗ 
ſer. Deutſche Ausgabe in Einem Bande 
von Johann Sporſchil. Mit dem Portrait 
des Verfaſſers. 4. Leipzig. Im engl. Bande. 
9 Rtl. 20 Sgr. 
Schiller’s ſämmtliche Werke in Einem 
Bande. Mit dem Portrait des Dichters, 
einem Facſimile ſeiner Handſchrift und ei⸗ 
nem Anhang. 4. Stuttgart. Im höchſt ele⸗ 
ganten engl. Hlofrzbd. 7 Rtl. 15 Sgr. 
Seume's, J. G., ſämmtliche Werke. 
Herausgegeben und mit einem Vorworte be⸗ 
gleitet von Dr. Adolph Wagner. Einzig 
rechtmäßige Geſammt⸗ Ausgabe in Einem 
Bande. Mit dem Bildniß des Verfaſſers 
und einem Facſimile. 4. Leipfig. Im eleg. 
Halbfrzb. ö 4 Rll. 15 Sgr. 
Shakspeare's, W., ſämmtliche Werke 
in Einem Bande. Im Verein mit Mehre⸗ 
ren überſetzt, und herausgegeben von Jullus 
Körner. 4. Schneeberg. Elegant kartonirt. 
Pr.⸗Pr. 5 Rtl. 
Im eleg. Halbfrübd. 5 Ril. 25 Sgr. 
Voß, Johann Heinrich, ſämmtliche 
poetiſche Werke. Herausgegeben von Abra⸗ 
ham Voß, (Profeſſor in Kreuznach). Nebſt 
einer Lebensbeſchreibung und Charakteriſtik 
von Dr. Febr, E. Theod. Schmid. Einzig 
rechtmäßige Original⸗Ausgabe in einem Bande. 
Mit dem Bildniſſe des Dichters und deſſen 
Facſimile. 4. Leipzig. Im höͤchſt eleganten 
engl. Halbfrzb. b 4 Rtl. 
Iſchokke's, Heinrich, ausgewählte Dich: 
tungen, Erzählungen und Novellen. Vollſt. 
Sammlung in einem Bande. Zweite durch⸗ 
aus verbeſſerte Auflage. 4. Aarau. Im eleg. 
Halbfrzb. 5 Rtl. 25 Sgr. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Preis 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu . 29 


. 
1 


— — — 


3 der Breslauer Zeikung, 


Donnerſtag den 14. December 1887. 


(Bortfegung.) 

Cervantes Saavedra, Miguel de, l’inge- 
nieux hidalgo Don Quixote de la Manche, 
Traduit et annoté par Louis Viardot, 
vignettes par T. Johannot. gr. 8. Paris. 
Tome premier. br. 6 Ktl. 20 Sgr. 

Le Sage, histoire de Gil Blas de San- 
tillane. Vignettes par Jean Gigoux. gr, 

8. Paris. Im eleg. engl. Halbfrzband. 

8 Rilr. 20 Sgr. 

Oeuvres de Moliere. Preeedees d'une 
notice sur sa vie et ses ouvrages par 
Sainte Beuve. Vignettes par Tony Jo- 
hannot. gr. 8. Paris. Tome premier. br. 

6 Ktl. 20 Sgr. 

Byron’s Works, complete in one volu- 
me. With notes. gr. 8. London. Engl. 
kartonirt. 5 5 KRtl. 5 Sgr. 

Hume, David, Esq., the history of Eng- 
land, from the invasion of Julius Caesar 
to the Revolution of 1688. Complete 
in one volume, gr. 8. London. Engl, 
kartonirt. 10 Rıl, 

Moore, Thomas, Esq., the Works. With 
critical notes. A new edition complete 
in one volume. gr. 8. Leipzig. Elegant 
kartonirt. 3 Rtl. 10 Sgr. 

Robertson, William, D. D., the Works. 
With a portrait, after Sir Joshua Rey- 
nolds. gr. 8. London. Engl. kartonirt, 

8 Rtl. 15 Sgr. 

Shakspeare, William, the plays. Accu- 


rately printed from the text of the cor-| 


rected copies, left by the late George 
Steevens, Esq. and Edmond Malone, 

‚ Esq. gr. 8. London. Im engl. Pracht- 
band. 7 Ri. 

— the dramatie Works. From the 
text of Johnson and Steevens. Complete 
in one volume. 8, London. Im engl. 
Prachtband mit Goldschnitt 6 Rtl. 

— the plays and poems. Aecurately 
printed from the text of the corrected 
copies, left by the late S. Johnson, 

G. Steevens, J. Reed and E. Malone, 

gr. 8. Leipsic. Im eleg. Lederband mit 
Goldschnitt. 4 Ril. 20 Sgr. 
The select London Stage; a collection 
of the most reputed tragedies, come- 
dies, operas, melo-dramas, farces, and 
interludes. gr. 8. London. Engl. carton. 

2 Ril. 8 Sgr. 

II Parnasso Italiano ovvero: Dante, 
Petrarca, Ariosto, Tasso. gr. 8. Lipsia, 
Eleg. kart. 4 Rtl. 

— continuato; Boiardo, Buonarroti, 
Boccaccio. gr. 8. Lipsia. leg. kart, 

- 4 Rıl, 

— Teatrale oyvere: teatro elassico 
Italiano antico e moderno. gr. 8. Lipsia, 
Eleg. Kart. 4 Ktl. 4 Sgr. 
Cervantes Saavedra, Miguel de, el in- 
genioso hidalgo Don Quixote de la Mancha, 

gr. 8. Leipsique. Elegant kartonirt. 

inf 4 Rt), 4 Sgr. 


Nur 5 Sgr. oder 4 Gr. das Bändchen. 


Cie ERC 
auserleſene Reden. 


In Fe ertge e Ueberſetzung 
un 5 


durch Einleitungen und Anmerkungen 
erläutert. 4 
8 Bändchen. 8. 1837. Elegant gedruckt u. geheftet. 
Preis eines jeden Bändchens 5 Sgr. (4 Gr.) 
Dieſe ſo eben erſchienene neue Ueberſetzung 
der auserleſenen Reden Cicero's, welche an 
Treue und Genauigkeit alle früheren übertrifft, wird 
den Freunden der klaſſiſchen Literatur willkommen 
und Gymnaſiaſten und Examinanden als brauch⸗ 
bares und förderndes Hülfsmittel für das Studium 
Cicero's beſonders zu empfehlen ſein. Bei großer 
Erſparniß des Raumes iſt die Druckausſtattung 


dennoch ſehr elegant und durchaus korrekt; der Preis 
aber ungemein wohlfeil geſtellt. 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp., zu haben: 


Kleine 


Erzaͤhlungen und Maͤhrchen 
für die Jugend. 
Mit acht colorirten Bildern und einem Panorama 
plaſtiſch aufzuſtellen. 
1 Thlir, 10 Gr. 

Dieſe neue Ingendſchrift unterſcheidet ſich von 

den übrigen dadurch, daß colorirte Scenen aus dem 

Text einzeln beiliegen, die in das plaſtiſch aufge⸗ 
ſtellte Panorama eingeſetzt werden können. 

H. F. Müllers Kunſthandlung 


in Wien. 


Schöne Weihnachts⸗Geſchenke. 


Bei Julius Helbig in Altenburg ſind ſo eben 
erſchienen und in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. in Breslau, zu haben: 
Blumauer, K., Tulpen. Bunte Erzäh⸗ 

lungen für die frühere Jugend beiderlei Gefchlechts; 

Mit 3 fein illuminirten Kupfern. 8. elegant 

gebunden. 18 Gr. 
— — Der Hafe hat gelegt. Eine Kin⸗ 

derfreude der erſten Frühlingszeit. Mit 1 fein 
illumin. Kupfer. 8. elegant gebund. 12 Gr. 
Börner, W., Volksſagen aus dem Orla⸗ 

gau und Belehrungen aus dem Sagenreſche. 8. 

elegant broſchirt. 1 Thlr. 8 Gr. netto. 
Lilly, oder das Mährchen vom Wun⸗ 

derberg. gr. 16. elegant gebunden. Mit 1 fein 

illumin. Kupfer. 5 N 5 G 
un der Nordamerikan. Indianer. 

4 Hefte mit einer Lithographie. 8. eleg. e 

s 1 Thlr. 


— 


Empfehlungswerthe Weihnachts⸗ 
N Gaben 


aus dem Verlage von 
S. G. Lieſching in Stuttgart, 
vorräthig 

in der Buchhandlung Joſef Max und 

Komp. in Breslau. 

Güll, Friedrich, Kinderheimath in Bil⸗ 
dern und Liedern. Mit einem Votwort von 
Guſtav Schwab. 8. Mit Kupfrn. Eleg. 
geb. 1 Rthlr. 

Pfizer, Guſtav, Martin Luthers Le 
ben. gr. 8. Mit Abbildungen. Geb. 2 Rrhlr. 


6 Sgr. 

Schwab, Guſtav, Buch der ſchönſten 
Geſchichten und Sagen für Alt und Jung wie⸗ 
der erzählt. 2 Bde. Gr. 8. Geb. 2 Rrtlr, 

25 Sgr. 

— —, die ſchönſten Sagen des klaſſi⸗ 
ſchen Alterthums. Nach ſeinen Dichtern und 


Erzählern. Erſter Theil. Gr. 8. Mit einem 
Titelbilde. Geh. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Prachtvolle Stahlſtiche. 

Der Hohenſtauffen. Nach der Natur auf⸗ 
genommen und gemalt von C. Frommel. 
In Stahl geſtochen von C. Frommel und 
Henry Winkles. Mit einem hiſtori⸗ 
ſchen Zerte von Wolfgang Menzel. 

Folio. Im Umſchlag 1 Rthlr. 

Martin Luther im Tode. Nach dem Ori⸗ 
ginal = Gemälde ſeines Freundes Lukas 
Kranach, in Stahl geſtochen von Eduard 
Schuler. — Mit begleitendem Texte von 
Ernſt Sartorius. Folio. Im Um⸗ 
ſchlag 1 Rthlr. 10 Sgr. 


— . —— ſ— — 
Bei Franz Vaerentkapp in Frankfurt 
a. M. erſcheint mit Januar 1838, und nimmt 


die Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau Beſtellung an: 


Katholiſche 
Kirchenzeitung. 


e b „ geirrt 

von 

Dr. Julius V. Hoeninghaus, 
Ritter des päpſtlichen Ordens von goldenen Sporn, 
korreſpondirendem Mitgliede der Oberlauſitziſchen 

Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 

Dieſes neue (mit dem eingegangenen gleichbe⸗ 
nannten Aſchaffenburger in keinem Zuſammenhange 
ſtehende) Zeit⸗-Organ für das geſammte Deutſch⸗ 
land hat ſich die beſtimmte Aufgabe geftellt, 
eine katholiſche Kirchenzeſtung im eigentlichen Sinne 
des Wortes zu bilden, und damit einem vor Au⸗ 
gen liegenden Bedürfniſſe für die hochwürdige 
Geiſtlichkeit und die gebildete Weltklaſſe des Pu⸗ 
blikams zu begegnen. 

Als katholiſche Kirchenzeitung ſind es zwei An⸗ 
gelpunkte, innerhalb deren Pole der Charakter des 
Inſtituts ſich entſchieden ausprägen wird: eine un⸗ 
zweideutige, pon Glaubenstreue durchdrungene An⸗ 
hänglichkeit an die h. katholiſche Kirche und da⸗ 
mit, wie ſich von ſelbſt verſteht, an den h. römi⸗ 
ſchen Stuhl, und eine nicht minder aufrichtige 
Liebe, im Geiſte des Apoſtels, als Grundbedingung 
alles wahrhaften Lebens. ? 

Unerſchütterltch in dieſen Geſinnungen wurzelnd, 
wird dieſe katholiſche Kirchenzeitung, von der um⸗ 
faſſenden Grundlage eines durch bedeutenden "Ko: 
ſtenaufwand geſicherten Quellenreichthums aus, 
mit möglichſter Voll ſtändigkeit, Treue und Schnel⸗ 
ligkeit, alle bemerkenswerthen neuen Ereigniſſe zu⸗ 
nächſt aus dem innern Gebiete der tömiſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirche, ſo weit ſie in allen fünf Weltthei⸗ 
len uͤber den ganzen Erdkreis verbreitet iſt, dann 
aber auch, und zwar vom katholiſchen Standpunkte 


„aus, alles dasjenige aus den akatholiſchen Confeſ⸗ 


ſionen berichten, was für die Beachtung der Ka⸗ 
tholiken, insbeſondere der unſeres Vaterlandes, eine 
nähere Bedeutung hat. . 

Gleichwie aus dieſen kurzen Grundzügen die Un: 
entbehrlichkeit dieſer K. K. Z. für die katholiſchen 
Zeitgenoſſen einleuchtet, ſo wird ſie auch für ge⸗ 
bildete und wahrheitliebende Nichtkatholiken, die 
dem gegenwärtigen. Leben der größten Kirche der 
Chriſtenheit nicht fremd bleiben wollen, die geeig⸗ 
netſte Auskunft bei dem herrſchenden Umſtande 
darbieten, daß kein akatholiſches Blatt genügend 
vollſtändig und unparteiiſch über dieſelbe berichtet. 

Wöchentlich erſcheinen zwei Nummern in größ⸗ 
tem Quartformate, wozu monatlich ein regiſtrirter 
Umſchlag gegeben wied. Der Preis für den gan⸗ 
zen Jahrgang iſt 5 Rilr. 15 Gr. Die Verſen⸗ 
dung geſchieht auf buchhändleriſchem Wege wöchent⸗ 
lich, oder auf Begehren in Monatheften, per Poſt 
aber gegen eine verhältnißmäßige Erhöhung num⸗ 
merweiſe. Man erbittet ſich hienach die Beſtel⸗ 
lungen, die bei allen läbl. Poſtämtern und ſoliden 
Buchhandlungen (nicht aber bei der Redaktion) zu 
machen ſind, auf's Baldigſte. x 

Beim Antiquar Böhm, Schmiedebrüde Nr. 30, 
nahe der Univerſität, ift zu haben: 


d Bulwers Werke, 


30 Bde., ſämmtlich ganz neu, 1837, f. 3 Rtlr. 


Auf unterzeichnetem Dominio iſt der Poften für 
einen unverhelratheten Beamten frei. Taugliche, 
mit guten Atteſten verſehene Subjekte können ſich 
hierorts ſofort melden. eee * 

Groß Raacke, den 13. Dezember 1837. 

Eine ſehr vortheilhaft gelegene, große Bren⸗ 
nerei in einer hieſigen Vorſtadt iſt wegen Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers, ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten, aus freier Hand zu verkaufen. Mit dem 
bequem eingerichteten Lokale iſt Bier⸗ und Btannt⸗ 
weinſchank nebſt Kegelbahn verbunden, und eignet 
ſich daſſelbe vorzüglich zu einer Oel⸗„ Rum⸗, Sprit⸗ 
und Atak⸗Fabrik , oder auch zur Anlegung einer 
Gaſtwirthſchaft wegen der dabei befindlichen Stal⸗ 
lungen und vielen Remiſen. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Kaufmann Beer, Kupferſchmiede⸗ 
ſteaße Nr. 25, in Breslau. Ca) WON 
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„ Literarische N 
Weihnachts- und Neujahrs-Gaben, 
vorräthig 


in der Buchhandlung Ferdinand Hirt 


in Breslau. 


7° Die reichen Vorräthe 
ten Aufmerksamkeit empfehle, 
Gediegene Werke der deu 
finden sich, in selbst strenge 
dem Lager der Jugendsc 

Sprache, 
sene; 
Atlanten; beliebte Andachtsbü 

der heiligen Schrift; 


Vorhanden sind ferner: 


meiner Buchhandlung, welche ich beim nahenden Feste einer geneig- 
bieten jedem Stande und jedem Alter Beachtenswerthes. 
tschen, wie der fremden Literatur und Kunst, 
re Ansprüche befriedigender Auswahl, vor; Gleiches gilt von 
riften in deutscher, französischer und englischer 
unterhaltende Spiele für Kinder und Erwach- 
Vorlegeblätter zum Zeichnen und Schönschreiben; kleine wie grössere 
ht cher für beide Confessionen; 
die für 1838 erschienenen Taschenbücher in deutscher 


Prachtausgaben 


und englischer Sprache; Kalender, Haus- und Wirthschaftsbücher und ähn- 


liche zu 


Sorgfalt gewidmet. 


estgaben sich eignende Gegenstände. 
Der Ausführung jedes Befehles, mit welchen ich mich 


beehrt sehe, wird die möglichste 
Ferdinand Hirt. 


Im Verlage der Unterzeichneten iſt neu erſchie⸗ 
nen und wird zu Geſchenken an Damen empfoh⸗ 
len durch a Er 

Ferd. Hirt in Breslau und Pleß, 

(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47): 


Clothilde 
von Vallon ⸗Challys, 


5 (Dichterin im 15. Jahrhundert). 
Auswahl in freier Bearbeitung 
von 
Franz Freiherrn Gaudy. 

a 8. 1837. Cartonn. 1 Rtl. 
Feine Ausgabe mit Goldtitel und Umſchlag 
1 Ktl. 10 Sgr. 
Inhalt: 1) Lebensgeſchichte der Dichterin und 
Schickſale ihrer Werke als Einleitung. — 
2) Heriode an meinen Gatten Berengar. 
(Gedichtet 1422). — Liebesgeſang im Früh: 
ling. (Gedichtet 1421). — Liebesgeſang im 
Sommer. (Ohne Angabe der Jahreszahl). 
— Liebesgeſang im Herbſt. (Gedichtet 1422). 
— Liebesgeſang im Winter. (Gedichtet 1421). 
— An meinen Erſtgebornen. — An Louiſe 
dEfſiat. (Gedichtet 1422). — Meiner ſü⸗ 
ßen Freundin Roca. (Gedichtet 1423). — 
Ballade an meinen Gatten. (Gedichtet 1423). 
— Elegie auf Heloiſa's Tod. (Ohne An⸗ 
gabe der Jahreszahl). — Stanzen und Trio⸗ 
lette aus dem Schäferroman „le Chastel 
amour.“ — Fragment einer Epiſtel. 
Dieſe Gedichte zeichnen ſich durch Glaffieität der 
Sprache und durch Alterthum ebenſo, wie durch 
dußerſt elegante Ausſtattung aus, und eignen ſich 
ganz zu Geſchenken an Frauen. 
Berlin, im November 1837. 
Enslinſche Buchhandlung (F. Müller). 


Im Verlage von Heinrich Hoff in Mannheim 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
in Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt 

(Breslau: Naſchmarkt Nr. 47) 
zu haben . . 
Denkwuͤrdigkeiten 


i vun d x 
vermiſchte Schriften 
j von 
K. A. Varnhagen von Enſe. 
2 Ihe. gr. 8. 4 Rthlr. 15 Sgr. 


Ein reichhaltiger und nach allen Seiten reizen⸗ 
der 1 wird hiermit dem Publikum 
übergeben, der im Stoff ſo reich und intereſſant 
iſt, daß man ſich zur Empfehlung gar nicht einmal 
auf die bekannte meiſterhafte Darftelung Varnha⸗ 
gen's berufen darf; das Werk dürfte zu einer Weih⸗ 
nachtsgabe ſehr geeignet ſein. 

— — 
In unſerm Verlage ift fo eben erſchienen: 


Der letzte Ritter. 
Romanzenkranz 
von 1 

Auaſtaſius Grün. 

Zweite durchgeſehene Auflage. 8. br. 
1 Rthlr. 19 Sgr. 
Anaſtaſius Grün und ſeine Dichtung ſind be⸗ 
reits ſo anerkannt, daß wir uns mit der Verſiche⸗ 
rung begnügen, daß dieſe neu durchgeſehene, an 
vielen Stellen bedeutend veränderte und mit einem 


— . ̃ — — ͤ —— — — w- .— ——— ͤ —w— — — — 


worden iſt, wie ſie die Achtung vor Publikum und 
Dichter uns geboten. Stuttgart. 
Hallberger'ſche Wie ee 
Zu haben bei Ferdinand Hirt in Breslau 
(Naſchmarkt Nr. 47), in den übrigen Buchhand⸗ 
lungen daſelbſt, und bei Hirt in Pleß. 
Im Verlage der Unterzeichneten iſt neu erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in f 


Breslau u. Pleß bei Ferdinand Hirt, 


zu haben: f . . 
Novellen 


von Franz Freiherrn Gaudy, 
Broſchirt. Preis 1 ½ Rthlr. 
5 Inhalt: 
Der Katzen⸗Raphael. — Der Jahrestag. — Schü: 
. ler⸗Liebe. 
Berlin, im Dezbr. 1837. 
Enslinſche Buchh. (F. Müller.) 
In der Rengerſchen Verlagshandl. (Frdr. Volck⸗ 
mar in Leipzig) iſt erſchienen und bei N 


in Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 
zu haben: 


ven 


Auguſt Mahlmann's 


geſammelte Gedichte. 
Dritte Auflage. Geb. Preis 1 Thlr. 8 Sgr. 


Vor 2 Jahren erſchien die 2te Aufl. dieſer Ge: 
dichte, freudig wurde ſolche allgemein begrüßt! Im 
Schwalle der Tagesliteratur waren früher Mahl: 
manns Gedichte nicht zur allgemeinen Kenntniß 
des deutſchen Volks gekommen, ſeine ſchönen Lieder 
ſind geſungen und gebetet und an den edlen Sän⸗ 
ger wurde nicht gedacht. Aber die neuere Zeit 
hat dieſe Schuld abgetragen, und fie bedarf keiner 
Mahnung an den verdienten Immortellenkranz. 

Mahlmann iſt ein ächt deutſcher Dichter, deſ⸗ 
ſen einfach ergreifende Dichtungen die Sehnſucht 
nach dem Idealen und den klaren Blick über das 
wirkliche Leben in ſich vereinen. Sie erquicken 
und tröſten durch das ächt menſchliche Gottver⸗ 
trauen, was lebend aus ihnen weht, durch jenes 
ſchöne klare Bewußtſein einer großen, ſtarken, hei⸗ 
ligen Brüderlichkeit, welche die Menſchen aller Zun⸗ 
gen an einander bindet. — Wer kennt nicht jene 
ſchönen Lieder; 

Du haſt Deine Säulen Dir aufgebaut 

Und Deine Tempel gegründet u. ſ. w. 


Ein Weſen, ein kräftiges, reines, 
Durchſtrömt und belebt die Natur; 

Es ſingt im Geſange des Haines, 

Es rauſcht in dem Rauſchen der Flur u. ſ. w. 


Du biſt Herr in Deiner Welt, 
Haſt Du Dich, ſo haſt Du alles u. ſ. w. 


Der alte Vater Martin war 
Mit Ehren ſechs und achtzig Jahr u. ſ. w. 


Ich denk an euch, ihr himmliſch ſchönen Tage ic. 
Mein Lebenslauf iſt Lieb und Luſt u. ſ. w. 
Horch auf, es flüſtert der Abendwind u. ſ. w. 
Kam ein Wand'rer einſt gegangen u. ſ. w. 
Wie hängt die Nacht voll Welten, 

Wie glänzt der Abendſtern u. ſ. w. 

Der Thau ſteht auf der Roſe, 

Das Abendroth verglimmt u. ſ. w. 


aus dem Verlage von Carl Heymann in Berlin, 


Anzeige des nachſtehenden originellen Werkes. 
Volk sbuch der Deutſchen für Geiſt und 
Herz von Ludw. Würkert I. Band. 1te Lie⸗ 
ferung. Gr. 8. brochirt. Subſcriptions⸗Preis 
20 Sgr. Leipzig bei Fr. Auguſt Leo und in 
allen Buchhandlungen 8 
in Breslau u. Pleß bei Ferdinand Hirt 
(Breslau: Naſchmarkt Nr. 47) ' 
zu haben: f 4 
Durch dieſes in alphabetiſcher Form geordnete 
Werk, dient, wie der Verfaſſer ſtatt der Vorrede 
poetiſch ſagt: 
Neu in Form und neu im Kleid b 
Sieh'ſt Du Wort an Wort gereiht. f 
Wort und Wörtlein will Dir nah'n, 
Naht es, nun ſo ſchau es an; 
Spricht's mit Dir, fo höre zu; 
Giebt Dir's Lehre Troſt und Licht, 
Wende von dem Wort Dich nicht. 
Sei es groß dann oder klein, 
Dringt es in Dein Inn'res ein: 
Wird's ein gutes Wort ja fein, 
Möge ſich das Publikum durch Selbſtprüfung 
Überzeugen, in wie fern der würdige Herr Verfaſ⸗ 
ſer ſeine ſchöne Aufgabe gelöſt hat, und möge es in 
der dargebotenen einen wirklichen werthvollen Haus⸗ 
ſchatz im edelſten Sinne des Wortes finden. 


Für Freunde der Dichtkunſt. 


Neues und empfehlenswerthes 


Geburtstags⸗ und Weihnachts⸗ 
Geſchenk 


welches in allen guten Buchhandlungen, 
in Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt 
vorräthig iſt. 


Das Buͤchlein junger Lieder 
(1815 — 1836.) 
in acht Sangeskränzen. 

Eine Freundſchafts- und Liebesgabe. 
540 Seiten in 8, ſehr elegant gedruckt auf Ve⸗ 
linpapier, geh. 1½ Rthlr. 

Von Wein, von Lieb' und Lenzesluſt 

Ertönt manch' junge Sängerbruſt. 
Wohl ſtimmten flügge Vögelein 

Zu duft gen Reiſemelodein 

Die wanderfert'gen Herzen. 

Manch einer ſingt vom fernen Strand, 
Vom harten Kampf, den er beſtand 
Von Leid und bittern Schmerzen. 
Und ruht er nach ſo manchem Straus 
In ſeines Liebchens Armen aus, g 
Dann ſingt er Sag' und Mährchen. 
Hier Leſer haft du Klänge viel, 

Und Töne aus dem Liederſpiel 

Recht ſangeskund'ger Pärchen! 


Bekanntmachung. 
Von dem auf dem Gute Mierzewo, im Kreiſe 
Gneſen haftenden landſchaftlichen Darlehen, ſol⸗ 
len folgende Pfandbriefe im Hypothekenbuche ge⸗ 
löfcht werden: 
Nr. 20/900 Mierzewo 
Nr. 34/851 dito über 500 
Nr. 28/630 dito über 25 


e zuſammen 1525 Rthlr. 
Dieſelben werden daher hiemit gekündigt und 
die Inhaber derſelben aufgefordert, dieſe Pfand⸗ 
briefe nebſt den dazu gehörigen Coupons, ſobald 
als möglich an unſere Kaſſe einzuliefern und da⸗ 
gegen andere Pfandbriefe von gleichem Werth nebſt 
Coupons in Empfang zu nehmen. 

Auswärtigen Inhabern ſteht es frei, die auf⸗ 
gerufenen Pfandbriefe durch die Poſt mit unfran⸗ 
kitten Schreiben einzuſenden, welchemnächſt ihnen 
die umzutauſchenden Pfandbriefe poſtfrei werden 


über 1000 Rthlr. 


— 
2 


= 


| übermacht werden. 


Sollten die Inhaber obiger Pfandbriefe die 


Ablieferung derſelben verabfäumen, fo haben dies 


ſelben zu gewärtigen, daß nach Ablauf der jetzt 
im Kurſe befindlichen Zinscoupons, ihnen keine 
neue Zinsbogen werden verabfolgt werden. 

Poſen, den 2. Dezember 1837. 

General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 

5 Auktion. 

Am 18ten d. M., Vorm. 9 Uhr, ſollen im 
Auktionsgelaſſe Mäntlerſtraße Nr. 15 verſchiedene 
Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles, Hausgeräth und ein Schneiderſcher po⸗ 
lirter Badeſchrank, öffentlich an den Meiftbieten- 


Dieſen Gedichten iſt der allbekannte Herodes vor den verſteigert werden. 


poctiſchen Vorwort vermehrte zweite Auflage von Bethlehem, das Kind der naiven heiterſten Laune 
Sciten der Preſſe mit jener Sorgfalt ausgeſtattet unſers Mahlmann, angehängt. 


Breslau, den 11. December 187. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


8 . — 2107 =, "Er 
Die Royal Exchange Fire and Life Assurance 
| 125 Association in London. 


(Königliche Börſen⸗, Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft.) 
Geſtiftet durch Königliches Privilegium im Jahre 1720. i 
Von dem Königlichen Hohen Minifterio zur Aufnahme von Verficherungen in Königl. Preuß. Landen, laut Amtsblatt Nr. 41 der Königl. Breslauer 
Regierung conceſſionirt, hat uns die Haupt⸗Agentſchaft für Schlefien und das Herzogthum Sachſen übertragen, wozu auch die Königl. Hochpreisl. Me: 
gierung ihre Genehmigung ertheilt hat. a 
Indem wir ein verehrtes Publikum auf dieſe, mit den bedeutendſten Fonds ausgeſtattete, äußerſt ſolide Verſicherungs⸗Geſellſchaft aufmerkſam 
machen, empfehlen wir uns zu Anträgen ſowohl für Feuer- als Lebensverſicherungen, von denen wir Erſtere ſofort abzuſchließen devollmächtigt find, 
inſofern ſie überhaupt annehmbar erſcheinen. 5 
Die Bedingungen der Geſellſchaft, fo wie Formulare zu Anträgen find auf unſerm Comptoir in Empfang zu nehmen. 


Breslau, den 9. December 1837. 
Ruffer & Comp. 


Blücher ⸗ Platz Nu 16. 


Die Direction der Nieder-Schlesischen Zucker-Raffinerie zu Glogau zeigt hiermit an, dass die Zinsen ihrer Actien in den be- 
stimmten Terminen am 2. Januar und 1. Juli eines jeden Jahres von den dasigen Herren L. Bambergs WòWe. une Söhne und deren 
Hause in Breslau gezahlt werden. 


Monarchen⸗ oder Präſent⸗Zucker, 


in kleinen Broten a 5 —7 Pfd., feiner vorzüglichen Güte als ſchönen Packung wegen ſich beſonders zu Weihnachts⸗Geſchenken eignend, ferner den 
ſehr beliebten ächten Zucker-Syrup in Flaſchen à 1— 2 Pfd., fo wie alle Sorten reinſchmeckender Kaffee's (beſonders Manilla) offerirt ebenfalls zu den 
von andern billigſt angezeigten Preiſen: R. o b. Mellen, Nikolai⸗Straße Nr. 13, gelbe Marie. 


J 8 RE 
5 Mit heutiger Poſt erhalte ich die allerneueſten und eleganteſten Pariſer Sammt⸗ und 
3 ſeidene Weſten, wie auch ganz etwas Neues von Cravatten, Chemiſetts, Kragen und 


. Manchetten. a 5 
| Riemerzeile Nr. 9. 
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In diefen Tagen empfing ich neue Zuſendungen in den nachſtehenden Artikeln. > ® 
CL ‚Ausgezeichnet ſchöne Umſchlagetücher, wie auch Long⸗Shwals in allen Qualitäten und Preiſen, worunter einige ächt türkiſche, welche ich 8 
du zurückgeſetztem Preiſe verkauſfm.. s Le; 
® Die allereleganteſten Seiden⸗Stoffe in den neueſten und ſchönſten Farben und Muflem F ® 
Ball- und Geſellſchafts⸗Roben in dem neueſten Geſchmack. Eine große Auswahl ganz neuer Mäntel Stoffe und gefertigter Mäntel in 5883 
den neueſten Schnitten. Die allerneueſten Weſten⸗Stoffe in Velour, Seide und Wolle. e 


Ferner empfiehlt 


8 zu bedeutend zuxückgeſetzten Preiſen 


eine große Auswahl vieler anderer Gegenſtände in feidenen, wollenen und baumwollenen Kleider⸗Stoffen, fo wie ſchöne Tiſch-und Fuß⸗Teppiche: . 


8 


Moritz Sachs, 
Naſchmarkt Nr. 42, tſte Etage. 
8 0 5 e e 


Handlungs⸗Verlegung. - a Ir Ben 
Meinen geehrten Kunden hierſelbſt und in der Kunſt⸗Ausſtellung. hi: Late Rum, Eime 0 
Provinz zeige ich hiermit ergebenſt an: 0 12 verſchiedene Anſichten in Transparent mit und einzelnen Flaſchen, desgleichen: 


daß ich meine Tuch- und Wollen-Waaren⸗ ; © k und einer Gebirgs-Land⸗ - 3 * 
Handlung aus dem Gewölbe Eliſabeth⸗Sttaße . . 5 8 0 dae Macar oni di 99 * 
el, 


Dr + Ay Haan a u. ran von 4 — 8 Uhr. Entree a Perſon 2½ Sgr., Tuͤrkiſches Roſen⸗ 5 
Schleſſel“ verlegt Habe. wofür ein Jeder etwas bekommt. Port⸗ und Madeira ⸗Wein, 
Indem ich bei dieſer Gelegenheit mein vollkommen Auch empfehle ich mich Einem hohen Adel und S 5 G 
aſſortirtes Waarenlager in allen mee und ee en ee 1 chiedammer enever, 
i . eſte mi 2 2 r 
Saen don Tuch, Cafimir, Hennen, Fun, dirter Liqueur⸗Bonbons, figurirtem Marzipan, chineſiſchcandirten Ingwer, 


ferdedeck . i 1 la cken, Fußte 2 & eu N 
Pipe ee ue Berfiche: Mandel: Backwerk und Wiener Baile- Badwerk, in Original⸗Töpfen, als auch pfundweiſe, 


rung reeller und billiger Bedienung, zur geneigten gegoſſenen Zuckerbildern, Bonbons u. ſ. w. Be⸗ alle Sorten Thee's, 
Abnahme empfehle, bitte ich gehorſamſt, das mir ſtellungen werden zu jeder Zeit ſauber und ge⸗ fo wie jede anderen Spezerei⸗ und Material⸗Waa⸗ 


i ; ckhaft ausgeführt von g } ed er 

bisher geſchenkte Vertrauen auch in dem neuen ſchma 90 ; ten, im Ganzen wie im Einzelnen, bifigt: 

Lokale geneigteft zu Theil werden zu laſſen. F | die Handlung D. E. Krug's Wwe., 
Balle, am 10. gas 1837. + Rüngs, Kanditor. ; Nr. 22, am Ringe, Br 64 

FT ER Mit einer großen Auswahl bunter Stickereien, 


Offene Haus lehrer⸗Stelle. Eine Wittwe in mittlern Jahren ſucht als Aus- als: Ruhekiſſen, Damentaſchen, Handſchuhhaltern, 
Einem moraliſch gebildeten Hauslehrer, evange⸗ geberin in einer Haushaltung 5 885 anſtändi⸗ Börſen, Schuhen, Uhrbändern, Tragebändern, nebft 
liſcher Religion, mit den erforderlichen Kenntniſ⸗ gen Familie, mit anſpruchsloſen Bedingungen ein mehreren in dieſes Fach einſchlagenden- Artikeln 
fen verſehen, der auch im Flügel Unterricht erthei⸗ —Unterkommen. Wo? ift zu erfragen Meffergaffe empfiehlt ſich: 5 2 
len kann, wird eine annehmbare Stelle auf dem Nr. 3, 2 Stiegen. die neue e 
L 


Lande, im Gebirge, angeboten, und iſt deshalb das l r Be 
Wittwe Johanna Fridrici, 


Nähere mit dem Kaufmann Hertel, Ohlauer 

Straße Nr. 38 zu beſprechen. mit den sb 2 A und Schmiedebrücke Nr. 5, vom Ringe herein rechts, eine 
Schnell⸗Oefen und Reiſeſchnell⸗Oefen, welche in Berliner Spielgegenſtänden aſſortirt, empfiehlt zu J! — eg f 

5 Minuten, bei ſehr geringem Spiritusbedarf ein den möglichft billigſten Preifen: Alle Arten Lampen werden gut und ſchnell ge⸗ 

ziemlich großes Zimmer erwärmen, verkaufen wohl⸗ T. J. Urban, reinigt, reparirt und lakirt, bei A. Wahler, 


feil; Hübner und Sohn, Ring 32, 1fte Etage. Ring Nr. 58. Graben Nr. 20, zwei Treppen vorn heraus, 


Auktion. 
Am töten d. M. Vorm. 10 Uhr, follen im 
Auktionsgelaſſe, Maͤntler⸗Straße Nr. 15, 
circa 1000 Fl. rother und weißer Weine, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 12. December 1837. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Eine ganz neue Art fertig gearbeiteter ung. 
weſten, fo wie auch dergleichen ſeidene, die ſich 
ganz beſonders zu Weihnachtsgeſchenken eignen, 
eben ſo fertige Morgenröcke, werden 


auffallend wohlfeil 


vetkauft Ohlauer Straße Nr. 7 im blauen Hirſch. 


Die Mode ⸗Waarenhandlung 


für Herren 
des 


Louis Pick, 


Ohlauerſtraße gold. Krone, nahe am Ringe, 
empfiehlt die allerfeinften 
Weſtenſtoffe in Sammt, Wolle 2591 
Seide mit Gold⸗ und Silber⸗ 
ſtickereien, 
acht franzöſiſche Cravatten, oſtindi⸗ 
ſche Taſchentücher, 
in größter Auswahl, ſo wie ſämmtliche in dieſes 


Fach einſchlagende Artikel bei prompter und reeller 
mar 


DER 
Arac de Goa 


empfiehlt, nebſt vielen Sorten Jamaica: Run, zu 
ſehr ſoliden Preiſen: 
die Spejereiz, Tabak ⸗ und Zigarren⸗Handlung 


Wiener, 
Karlsplatz Nr. 2. 


Die größte Auswahl von 


Bronce⸗Luͤſtre 


+ 


e 


2108 


Am 1ften April 1838 wird durch Abgang die 
Stelle eines Wirthſchafts⸗Lehrlings auf einer Herr⸗ 
ſchaft, bei welcher mit den gewöhnlichen wirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebszweigen, Waldwirthſchaft, Bren⸗ 
nerei, Brauerei, Ziegelei in bedeutendem Betriebe 
verbunden ſind, erledigt. In Folge der dem Be⸗ 
amten ertheilten Genehmigung wird dleß zur Be: 
rückſichtigung mit dem Bemerken bekannt gemacht, 
daß nur ein mäßig geſtelltes Lehrgeld zu zahlen iſt. 

Die näheren Verhältniſſe find in der Expedi⸗ 
tion dieſer . zu erfahren. 


Die Damenpuß- 
Handlung von T. S. 
Schröder, 


Ring Nr. 50, eine Stiege hoch, neben dem 
Kaufmann Herrn Prager, 
empfiehlt die größte Auswahl der neueſten 4 


Hüte, Hauben, Blumen und 
Bänder, 
ſo wie auch andere zu Weihnachtsgeſchenken 


ſich eignende Damenputzſachen, worunter 
1ſt ich ſehr nette 


in Gold auf Sammt geſtickte 
Gegenſtände 
1 Billigkeit halber auszeichnen. 


* 
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So vun 


Eine ſchöne und vortheilhaft gelegene 
Handlungs: Gelegenheit 
zum Specerei⸗Handel iſt veränderungswegen ſo⸗ 
gleich, und zwar ſehr billig, zu vermiethen. 
Wer hierauf reflektirt, beliebe feine Addreſſe unter 
M. P. 6. in der Reſtauration des Herrn Salomon 

am Ringe Nr. 15 abzugeben. 


Eduard Joachimsſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, eine Treppe hoch, 
empfiehlt einem geehrten Publikum verſchiedene 


Gold⸗ und Siberwaaren, 


die ſich zu Weihnachtsgeſchenken beſonders eignen, 
zu den möglichſt billigſten Preiſen. 


— 


Sehr ſüßen e 
Syrup, 
von reinem Geſchmack und zu allen Spie brauch⸗ 


bar, offerirt à 2 Sgr. pr. Pfund, im Ctr. billiger. 
Die Handlung am Fiſchmarkt Nr. 1. 


Kochbohnen. 

Ganz kleine weiße dünnſchalige, ſehr feinſchmek⸗ 
kende Perlbohnen, die vorzüglichſten zu Suppen, 
à Pfd. 4 Sgr.; desgl. anerkannt beſte Salatbohnen 
a *. 2½ Sgr., im Zentner billiger, empfiehlt: 

Julius Monhaupt, 
Albrechts⸗Straße Nr. 45. 

80 Schock Rohrſchoben offerirt das Dominium 

Hünern, 1 Meile von Breslau. 


Ungetommene Fremde. 
Den 12. Dezember. Weiße Adler: 
von Hohenlohe⸗Oehringen a. Schlawentzitz. 


Hr. Baron 


v. Richthofen a. Gaͤbersdorf. Hr. Landes⸗Aelteſter von 


Proſch a. Hausdorf. Hr. Kfm. Tauchert aus Glogau. 
Rautenkranz: Fr. Schauſp.⸗Direktor Faller a. Lieg⸗ 
nitz. Hr. Wegebau Inſp. Voigt a. Poſen. Hr. Pfarrer 
Stehr a. Klein⸗Oels. Hr. Pfarrer Roſenberger a, Tem⸗ 
pelfeld. Hr. Pfarrer Buchwald a. Pontwitz. Hr. Apo⸗ 
theker Zadig a. Falkenberg. — Blaue Hirſch: Frau 
Forſtmeiſter v. Bockelberg a. Karlsruhe. Fr. Poſtmei⸗ 
ſter Kephalides a. Jordansmuͤhle. — Deutſche Haus: 
Hr. Kfm. Tielſch a. Waldenburg. Hr. Steuer⸗Inſpektor 
v. Adlersfeld a. Neuſtadt. Hr. Regier.⸗Referendarius 
Seydel, a, Minden. — Gold. Baum: Hr. Gutsbeſitzer 
John a. Heidersdorf. Hr. Lieut. Mentzel aus Leubus. 
Hr. Inſp. Franke a. Auras. — Zwei gold. Loͤwen: 
DD. Kfl. Feloͤmann a. Rybnik, Galewski a. Brieg und 
Kühn a, Oppeln. — Hotel de Sile ſie: Hr. Graf 
Henkel v. Donnersmark a. Siemianowitz. — Goldene 
Gans: Hr. Kfm. Mendel a. Frankfurt a. M. Herr 
Wir thſchafts⸗Inſpektor Bartſch g. Schönjohnsdorf. Herr 
Bau⸗Inſp. Brückner a. Kamenz. Hr. Gutsbeſ. Alberti 
a. Pfaffendorf. Frau Dr. Martini a. Leubus. Gold. 
Krone: Hr. Kondukteur Stumpe a. Schweienitz. 

Privat⸗Logis: Reuſcheſtr. 65. Hr, Kaufm. Korn: 
bluͤh aus Krakau. Zwingerg. 7. Hr. Kriegsrath Baron 
v. Strachwitz u. Hr. Lieut. Baron v. Strachwitz a. Ober⸗ 
hof. Albrechtsſtr. 24. Hr. Handlungs⸗Reiſender Gratzer 
a. Berlin, Schmiedebruͤcke 82. Hr. Pfarrer Schneider a. 
Frankenberg. Wallſtraße 1. Frau Präfident v. Reibnitz 
a. Drehnow. 


„% 1„%é —F—— . 7˙—5— — 
WECHSEL=- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 13. December 1887. 


hei i Arbeit - Lampen, N Course. [Brio | Geld, 
& welche ſehr gut gearbeitet find, verkaufen zu 17 1 in Cour. 2 Mon.“ 142 
9 4 — Komp., Silbergr., die neue Art Arbeitslampen mit Glas⸗ Hamburg in Banco à Vista | 152 N 
Ring 18, — Etage. Glocken und Cylinder, a 1 ½, 1½, Lampen mit Dito 2 W. 1 11% | — 
Er hinefifcher Malerei 2, dergl. mit feiner Vergol⸗ Dito 2 Mon.] — er 
dung 2½, 2½, 3, 4 Thlr., reich vergoldete London für 1 Pf. St. 8 Mon.] 6.26%| — 
IN! uf Sineumbra: und Tafel: Lumpen, weit unterm Ko⸗ Paris für 800 Fr. 2 Mon.“ — 7 
von 445 sſtücken. ſſtenpreiſe. 12 Dochte 1½, 1%, 2, 2½ Sgr. Leipzig in W. Zahl. a Vista | 101/½ | — 
Wir haben zum bb Weihe Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32. 1 Treppe. BR nnr 1255 — — 
I rt d Me⸗ D e ERS DdItD era fe iinfe he on.) — > 
fa 3 2d Halen adh und Friſche feiſte Feldhaſen, Berlin à Vista 100%, — 
berkanſen ſelche unter unfern Koßenprtife, abgebalgt das Stück zu 12 Sgr. und geſpickt zu Dito 2 Mon.] 99% | — 
BI ferner empfehlen wir unſer wohl aſſottir⸗ 18 Sgr., ebenſo ganz friſches Rehwild zu den bil Wien in 20 Kr... 2 Mon.] 102%, | — 
ii tes Lager von feinen weiten Tuch = Hüllen, ligſten ee le en Abnahme: Augsburg Men.] — * 
1 g N = und Reife: Mäntel, er Wildprethändler J. Lorenz, 
ee e ee Zuge, Se. erde Ar 10, im en ee v. . 2 
|) und Morgenröcke zu den hier noch nie ge⸗ . _ 5 RE 9 pe; a Done ai a 367% 
ſtellten billigen, jedoch feſten Preiſen. N Das feinfte doppelt taffmirte Rüb⸗ Oil, eee 21 2, 
Jochim u. Schreuer, am Ringe Ne. 33, welches nicht nur des weißen und klaren # olg. Gf 20055 1037, — 
im Haufe des Hrn. Ban guier Heimann. Anſehens, ſondern ganz beſonders des hel- Bas 8 zu * e e k. a 15 
rer len, ruhigen, nicht blakenden Brennens we⸗ en eee 8 
gen mit Recht zu den feinften Lampen em⸗ Kffecten- Course. pus. 5 
Der 34er Transport * 5 fortwährend % Staats-Schuld-Scheine 4 103 RL 
bobind Männchen⸗Canaſter à 10 Sgr. pr. Pfd. 1 L. Schleſin 27 Seehdl.Pr.ScheineA50R.| — | 64 . 
iſt ausgeladen; dieſen herrlichen Tabak, in ſchön 5 are 950 a Breslauer Stadt-Obligat.| 4 104% — 
CCCVVVVVVVVT Din Sestghundi AR SER | 
7 Schmiedebrücke Nr. 49. Friſche Glätzer Butter Schles.Pfndbr. 10008 1 2 10% 
ö in 18 und 6 Quart⸗Gebinden erhielten und, um dito dito — 4 — 107! 
— Soße Holſteiner⸗ Auftern, 0 ſchnell damit zu räumen, offeriren ſolche billig: dito Ltr. B. 1000-4 * 105%, 
ſowie 666 geräucherten ilberlachs empfing J. C. Keyl und Thiel, dito dito 500 — et 108%, 
mit les j Wyſianowski, Ohlauer Straße Nr. 52, goldne Art. Dis conte 4½ 
. atentrany blauer See „Höchſte Getreide⸗Preiſe des 8 Scheſfels in Courant. 
Pit} e 13e 
Aechten Rürnd ger Lebkuchen, Stab t. Dat u m. wre arm Roggen. Bere. IK r. 
Wee und weiß, em K. 8. 5 05 Vom Rtlr. Sgr. Pf. Ntlr. Sgr. Pf. Mtir. Sgr. Pf. Rtle. Sor. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. 
} am Ringe Ni Nr. 68. Goldberg. . 2. Decbr. 25 — 1 15 — 1 5 — 15 * 5 BE 
Sauer: 9. nn el F 
i an Riegig .. 86. — 1 f 81 4 —— 28 —— 22 — 
ſind in ſchönſter Qualität 50 angekommen, Striegau 4. 1 16 — 1 8 — 1 4 —— 26 —— 22 — 
. 8 * a billigſten Preiſe Bunzlau FT — — — x — —— —a—— — — p — 
. G. Stark, Dient Nr. % Löwenberg 17 mo — I. —1l.— — — 1 — — 
5 i z die Breslauer 8 in Verbindung mit ihrem Beihlatte une eslefifhe Chronik“ iſt am hieftgen rte 
725 g Ann ee FR 1 Sboler 77 —. Ebronit allein koſtet 20 Sar. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung der 
n ronik Gnnkösive Porto) 2 Ale. 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., ſo daß alſo den ee tan m die 
Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Fr. Fuͤrſtin 


